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ZuſammenftöNeue

Die Lüge vom
italieniſchen „Freiheitskriege.

Wenn es wahr wäre, daß Jtalien einen „Freiheits
krieg“ führen wolle in dem Sinne, daß Italien alle

angliedern wolle, dann hätte es mit ſeinen nationalen
Anſprüchen auch gegenüber Frankreich und England
auftreten müſſen. Franzöſiſch iſt Savoyen, das
Stammland des italieniſchen Königshauſes. Als
Napoleon III. ſeinen damaligen Verbündeten Ema
nuel I. zwang, ihm dies als Preis für die gewährte

Hilfe gegen Oſterreich abzutreten, da wütete dieſer
„Wie einen Hund hat er mich behandelt.“ Sein
Nachkomme ſcheint dieſen Ausſpruch des Ahnen ganz
vergeſſen zu haben Franzöſiſch iſt Nizza, das

iſt die dem italte
aphiſ ch n

Jnſel Malta ſten die Engländer, ſo recht im
Herzen der italieniſchen Mittelmeerintereſſen. Tun i s
wiederum, die ewige Trauer Jtaliens, mit 125 000
Jkalienern und nur 35 000 Franzoſen, ein Land ge
rade auf dem Wege Italiens nach Afrika und in ſeiner
ganzen Ausdehnung Jtalien zugekehrt, iſt eine fran
zöſiſche Kolonie Eine ſtattliche Liſte italieniſcher
Nationalitätsintereſſen: Savoyen, Nizza, Korſika,
Malta, Tunis. Aber mit keiner Silbe ſprechen die
Jrredentiſten, in deren Namen Salandra und
Sonnin o die Geſchäfte führen, von dieſen Forde
rungen im Sinne eines „unerlöſten Jtaliens“ Wer
angeſichts dieſer höchſt bezeichnenden Unterſcheidung
zwiſchen den unerläßlichen Vorbedingungen für ein
national geeintes Jtalien noch nicht begreift, daß
in Wirklichkeit gtalien nichts anderes
iſt als ein Söldner, den ſich England
gekauft hat, dem iſt beim beſten Willen nicht zu
helfen. Zwecklos und töricht iſt es deshalb ſetzt die
Frage aufzuwerfen, ob es möglich geweſen wäre,
Jtalien an der Seite der Zentralmächte feſtzuhalten.
Die „Treue“ Jtaliens hätte eben auch nur gekauft
werden können, und zwar zu einem Preiſe, den Oſter
reich Ungarn nicht zahlen konnte und nicht zahlen
durſte, auch mit Rückſicht auf ſein in herrlichſter
Waffenbrüderſchaft bewährtes Bündnis mit Deutſch
land nicht zahlen durfte. Deutſchland und
Hſterreich- Ungarn hatten den Preis
für die italieniſche Freundſchaft zum
voraus bezahlt, indem der Rückhalt, den ſte
Jtalien gewährten, dieſem die Möglichkeit verſchaffte,
ſich politiſch und wirtſchaftlich zu kräftigen. Jm
Auguſt 191 wurde die Gegenleiſtung
fallig, aber Stalifen en og h wieeinböswilligerSchuldner ſeinen Ver
pflichtungen Aber dann, als die Bahn der
Treuloſtgkeit einmal beſchritten war, ging es Schritt
für Schritt bergab auf der ſchiefen Ebene, und jetzt
iſt Selbſtſchändung, Erniedrigung vor engliſchem
Golde das Ende. Jn dem Augenblick wo ſich Jtalien
abwandte von ſeinen Bundesgenoſſen, die ihm auch
dann noch, als die Annäherung an die Weſtmächte
immer deutlicher erkennbar wurde, unentwegt die
Treue gehalten haben, war es mit Jtaliens Selb
ſtändigkeit und Unabhängigkeit vorbei, war es zum
Spießgeſellen derer hingbgeſfunken
die das deutſche Volk vernichten wol-
en well e ſeine berlegenheftfühlen und ſeine Kraft ſürchken!
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ken

v

S eeeeeeeoéeeeeeeeeeeooooeeéese

ſtriertes Unterhaltungsblatt
u. Handelsbeitage

lüches Monatsblatt
ter urszettel

23.
n

x Kliegsluge.
Die Hamburger Handels kammer hat an

läßlich der Kriegserklärung Jtaliens folgendes Telegramm
diejenigen Landesteile, die einmal italieniſch waren n reetet e re

r eij f t tſeh ö t n e de ergeben unterzeichnete dandelskamm 2 achoder eine ſtarke italieniſche Bevölkerung beſitzen, ſich e Magen den a ſer
an den Reichskanzler gerichtet: „Ew. Exzellenz bittet

weiterleiten zu wollen: Kein Stand iſt mehr guf Treu
und Glauben angewieſen worden als der Handelsſtand,
und niemand eipfindet daher den Treubruch unſeres bis
herigen Bundesgenoſſen mit mehr Empörung als wir.
Aber wir vertrauen, daß Deutſchland unter der

Führung ſeines hochgemuten Kaiſers auch
och mit die bem Feinde fertig werben wird
und uns wird kein Opfer zu groß ſein, um dieſer Welt
von Feinden einen Frieden aufzuzwingen, der deutſches
Recht und Ehrbegriffe wieder zur Geltung bringt.“

Der Wortbruch des Königs von Jtalien
wird am Schluß des am Mittwoch veröffentlichten öſter
reichiſch ungariſchen Rotbuches gekennzeichnet. Er iſt aber

och du anderes Vorkommnis er
n chte

vom König Biktor Emannel empfangen In
dieſer Audienz wurde auch über den Krieg geſprochen und
das Verhalten Jtaliens gegenüber ſeinen Bundesgenoſſen
geſtreift. Der König ſagte zu Kardinal Piffl: „Man
kann ganz beruhigt ſein; ich wäre der erſte
a u s dem Hauſe. Sapohen der ſein Wort
bräch e.

Nun hat ers gebrochen.
Das „Neue Wiener Journal“ erhielt von ſeinem

Kriegsberichterſtatter folgendes Telegramm: Als die Nach
richt von der italieniſchen Kriegserklärung eintraf, hatte
ich Gelegenheit, mit einem dem Armeeoberkommando an
gehörenden hohen militäriſchen Würdenträger
zu ſprechen, der ſagte: Jch empfinde dieſe Nachricht als
eine Erlöſung. Jch hatte in den letzten Tagen nur
die Angſt, daß die Jtaliener doch das von uns gemachte
Abtretungsangebot annehmen würden. Es gibt für uns
keine andere Friedensmöglichkeitals jene,
die über den Krieg mit Jtalien führt. Nie-
mals wäre ein Friedensſchluß mit den Ententemächten
möglich geweſen, ſolange für ſie noch die bloße Hoffnung
auf ein Eingreifen Jtaliens beſtand. Erſt wenn wir auch
dieſe offene Frage erledigt haben werden, iſt an ein Kriegs
ende zu denken.

Der öſterreichiſche Armeeoberkommandant Feldmarſchall
Erzherzog. Friedrich hat zur Verlautbarung an
alle öſterreichiſcheungariſchen Truppen einen Armee
be rn erlaſſen, der zunächſt das anläßlich der Kriegs
erklärung Jtaliens ergangene Manifeſt des Kaiſers im
Wortlaut wiedergibt und ſodann u. a. weiter ſagt: Kein
ehrlicher neuer Feind tritt uns Aug um Aug entgegen,
nein, der treuloſe bisherige Bundesgenoſſfe
Hſterreich-Ungarns und Deutſchlands ſieg

gekrönter Heere und Flotten, die nach zehnmonatigem
heißen Ringen gegen die halbe Welt unbeſiegt und feſter
denn je im Kampfe ſtehen, fällt uns heimtückiſch in den
Rücken. An uns, Soldaten, iſt es, dieſe beiſpielloſe Hal
tung unſerer Feinde mit Blut und Eiſen zu treffen und
ihnen wieder den Weg zu zeigen den ihnen dereinſt ſchon
unſere Vorfahren bei Morktara, Novarg, bei Cuſtozza und
Liſſg gewieſen haben.

Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe be
handelte Graf Tisza und Graf Apponyi gleichfalls
den italieniſchen Treubruch. Jn den Ausführungen des
letzteren Redner hieß es Wir werden uns angelegen ſein
laſſen, den hinterhältigen Angriff Jtaliens
in der Weiſe zu er widern, wie er in den erſten zwölf
Stunden nach der Kriegserklärung in dem ſiegreichen
Angriff unſerer Flotte zum Ausdruck gekommen iſt.
Jch erkläre, daß Jtalien in den Ereigniſſen keiner
lei Rechtstitel, fa nicht einmal den Schatten eines
Vorwandes für ſein Vorgehen findet

Die Köln. Ztg. meldet aus Brunnen: Einer italie
niſchen Nachricht zufolge enthält der Bündnisvertrag Jta
liens mit dem Dreiverbande die Bedingung einer außer
ordentlich ſtarken Lieferung von Spreng-
ſtoffen und Munition an Frankreich, England
und Rußland

Das „Neue Wiener Tagblatt“ meldet indirekt aus
London Die bisher von England an Jtalien ge
zahlten Vorſchüſſe belaufen ſich auf 900 Mill.
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Schillin g. Hiervon ſind 450 Millionen bereits
im November v. J. gezahlt worden, alſo zu
einem Zeitpunkt, zu welchem Jtalien noch dem Dreibund
angehörte und dieſem verpflichtet war.

Zum Krieg mit gtalien
liegen uns heute folgende Nachrichten vor

Einem Berliner Telegramm der Kölniſchen Volksztg.
zufolge bedeutetdie Abreiſe Bülows aus Rom
noch nicht den Krieg Deutſchlands mitJa lien, aber es iſt der italieniſchen Regierung von
Bülow mitgeteilt worden, daß die deutſchen Truppen ſo
eng mit den öſterreichiſchen Truppen vermiſcht ſind, daß,
wenn ſie Krieg gegen die öſterreichiſche Armee n Gefahr
laufe, auch unſere Truppen Be treffen. Das kö önnen wir
natürlich nür als unfreundlichen Akt anſehen, aus dem wir
dann die Konſequenzen ziehen müßten.

Der Fortgang der Landoperationen.
Der geſtern abend eingegangene diesbezügliche Teil des
öſterreichiſchungariſchen Heeresberichts meldete
Jn Tirol rückte eine feindliche Abteilung in Condino

ein. Am Padon Paß flüchteten die Italiener bei den
ten Schüſſe er kärntneriſch ie nſe

Hier ein
efechten,

f. zuri S Se„Daily Expreß“ meldet aus Paris:
gegangene Meldungen berichten von Gren zdie geſtern nacht an der Sſterreichſchrtaltenß en Grenze

ſtattfanden. Aus der Gegend Storo wurde heftiges
Ge we hr feuer gemeldet. An der übrigen wordöſtlichen

Grenze iſt alles ruhig. Zwiſchen Ronzioa und der Küſteüberſchritten öſterreichiſche e rtlter die
italieniſche Grenze, wurden aber mit Verluſten
zurückgeſchlagen. Eine öſterreichiſche Abteilung ſtie auf
eine gemiſchte Abteilung. Die öſterreichiſchen
Trüppen empfingen die Truppen mit Maſchinen
gewehrfeuner. Es kam zu einem ernſtlichen Handgemenge

Zum Luftbombardement von Venedig.Aus Venedig meldet der „Avantt“ i folgende
Einzelheiten über das Bombardement Vene
ding s. Am 3 Uhr erſchienen die Flugzeuge ſie wur
den von Alarmſignalen Und Torpedoſtrenen begrüßt, und
ſogleich begann die Jagd auf ſie. Am 4 Uhr kündigte ein
ungeheurer Knall den Fall der erſten Bombe an, die das
Rathaus ſtreifte, ohne es zu beſchädigen. Die dritte ſiel
zwiſchen dem Zollamt und San Giorgi ins Meer. Eine
große Waſſerſäule ſtieg auf. Die vierte richtete in den
Militärdepots bei der Feſtung einigen Schaden an. Dann
nahmen die Flugzeuge ihre Richtung auf den Lido. Doch
wurde eins von ihnen zur Landung gezwungen
Das erzherzogliche Schloß Cattajo im Beſitz der Jtaliener.

Das großartige Beſitztum mit Schloß und Park von
Cattajo an der Eiſenbahnlinte Venedig Bo
hogn a des in Serajewo ſo ſchmählich ermordeten E rz
herzogs Franz Ferdinand iſt, wie der „Corriere
della Sera“ meldet, von 3000 Landleuten beſetzt
worden, nachdem der alte Wächter des Schloſſes ſich
beharrlich geweigert hatte, die italieniſche Fahne zu hiſſen.
Die Menge habe das Eiſengitter niedergebrochen, ſei in
alle Gemächer eingedrungen und habe in den Sälen und
auf den Teraſſen Freudentänze aufgeführt, aber nichts
zerſtört. Als darauf abends Carabinieri eintrafen, habe
das Volk ihnen das Schloß übergeben

Ernſte Ausſchreitungen italieniſcher Soldaten.
Aus Turin wird gemeldet, daß an beiden Feiertagen

die An ruhen unter den eingezogenen Rekruten in
Turin fortdauern Es iſt Tatſache, daß inſolge dieſer
Vorgänge die Turiner Garniſon nach Neapel
verlegt worden iſt und jedenfalls zunächſt nicht nach
dem Friegsſchauphate abgehen werde. Am
Pfingſtſonnabend ſeien große Ausſchreitungen ein

auflehnten, vorgekommen. Es inußte das aktive Militär
eingreifen und es ſind zahlreiche Schwerverwundete feſt
geſtellt worden.

Der Hetzapoſtel d'Annunzio
will nicht in das Heereintreten, dem er als Ka

als Freiwilliger bei der Marine zumelden, um an der Seite ſeiſtes älteſten Sohnes, der See



izier iſt, mitkämpfen zu können. Zwei andere Söhne
nnungios ſind Artillerieoffiziere.

100 Kronen für die erſte italieniſche Kanone.
Pfarrer Pius Schmid in Gries bei Bozen hat

für die erſte eroberte italieniſche Kanone
eine Prämie von hundert Kronen ausgeſetzt,
welche an diejenige Mannſchaft verteilt werden ſollen, die
an dieſer Heldentat beteiligt iſt.

Die Kümpfe an der Weſtfront,
Über neue kriegeriſche Ereigniſſe auf dem weſtlichen

Kriegsſchauplatze lagen heute vormittag Depeſchen nicht vor.

Die Höhe der franzöſiſchen Kriegskoſten
berechnete ein Finanzblatt auf insgeſamt 8 542 400 000 Mk.

Das neue engliſche Kabinett
iſt nun laut geſtriger Meldung endlich mit Ach und Krach
e gekommen. Demnach iſt alſo der immer noch als
eutſchfreundlich verſchriene Lord Haldane den Unio

niſten zum Opfer gefallen, wie denn überhaupt das neue
Kabinett in ſeinen ſtärkſten Perſönlichkeiten (Balſfour,
Bonar Law, Selborne, Landsdowne, Curzon und Carſon)
nicht mehr liberal, ſondern wnioniſtiſchgefärbt r
Das Marineminiſtertium iſt Chürchill ent
zogen und Balfour übertragen. Nach Lon
doner Meldungen hat Lord Fiſher beſtimmt erklärt,
das Amt als Erſter Admiralitätslord nicht wieder über
nehmen zu wollen. Ganz neu geſchaffen iſt ein
Miniſterium für Kriegsmunitton, das dem
bisherigen Schatzkanzler Lloyd George übertragen
wurde. Dieſer gab ſein Amt an den bisherigen Miniſter
des Jnnern Me. Kenna ab.

Neue deutſchfeindliche Ausſchreitungen
Der „Mancheſter Guardian meldet: Jn Rhyl fanden

deutſchfeind liche ne v e r dieeinen ſolchen Amfang annahmen, daß bei der Hilfloſig-
keit der Polizei Militär gufgeboten werden
mußte, um die Menge zu zerſtreuen.

Hie Kämpfe im fen.
Die Beute der neuen Schlacht am San

wächſt weiter, wie folgender, geſtern abend bei uns ein
er rer öſterreichiſch-e ungariſcher Kriegs

evricht beweiſt:
Wien,

J

26. Mai. (Amtlich.) Die Zahl der bei
Przemysl gemachten Gefangenen iſt auf 25 000 Mann ge
ſtiegen. 54 leichte, 10 ſchwere Geſchütze, 64 Maſchinen
gewehre und 14 Munitionswagen wurden erbeutet. Die
Schlacht dauert noch fort. Bei einem Gefecht nördlich der
Weichſel ſind 998 Ruſſen gefangen genommen.

Die Schlacht bei Przemysl dauert fort. Die
Armee des Generaloberſten v. Mackenſen dringt im An
griff beiderſeits des San in ſüdöſtlicher Richtung erfolg
xeich vor. Der Übergang über den San öſtlich
Radymno iſt erkämpft. Das öſterreichiſchungariſche
echſte Korps erſtürmte. den Brückenkopf Zag
teſer Stabt. S

t Brückenkopf Zag
ich und ſüdöſtlich Przemys!

Armeen gegen die ſtarken, zum Teil betoniertenind
r der Ruſſen in langſam fortſchreitendem An
griff.

Ruſſenräubereien in Galizien
Jagielnieb nördlich Zaleſzeziek)y und das Schloß

des Grafen Lanckoronsky wurden ausgeraubt. Die
Kaſſe mit 160000 Kronen iſt verſchwunden.
Die Orte Buzagcz, Monacceszyska und Huſigatyn ſind voll
kommen vernichtet.

Die hartnäckigen Kämpfe in der Weichſel Sau-Ecke.
Die Kämpfe an der vom Feinde zähe und mit un

verkennbarer Angriffsluſt feſtgehaltenen Weichſel
San -Eccke haben bisher an Lebhaftigkeit nicht
nachgelaſſen. Es hat den Anſchein, als wäre hier
die Stellung der Ruſſen beſonders widerſtandsfeſt. Sollte
der Feind verſucht haben, gegen die lin ke Flanke der

erbündeten in Galizien zu drücken, ſo dürfte dieſem
Verſuche durch das Ein ſtoßen des Zentrums des
rechten ruſſiſchen Flügels bei Rad ymn o am wirkſamſten
begegnet worden ſein.

Jmmer näher an Warſchan heran!
Die Wiener Rundſchau meldet, die Militärkritiker der

ruſſiſchen Blätter geben zu, daß die Offenſive der
Verbündeten ſich nun auch gegen die Pilica richte
und daß der Feind nur noch etwa 100 Kilometer
von Warſchau entfernt ſei. Jn Warſchau
herrſche lebhafte Beſorgnis. Man habe, wie
von anderer Seite auch bereits gemeldet iſt, ſowohl das
Hauptquartier als auch die Etappenſtationen wegverlegt
und alle wichtigeren Aktenſtücke in das Jnnere Rußlands
gebracht. Man hegt anhaltend beſondere Befürchtungen
wegen des Auftauchens der Zeppeline, und die
Veranſtalter aller öffentlichen Verſammlungen oder Ver
gnügungen, wie z. B. die Rennleitungen, ſind angewieſen,
beim Erſcheinen feindlicher Luftſchiffe ſofort eine weiße
Fahne zu hiſſen, worauf ſich das Publikum zu flüchten
habe.

Geſperrte Häfen.
Nach einer amtlichen ruſſiſchen Meldung ſind folgende

Häfen des Bottniſchen eerbuſens für die
gusländiſche Schiffahrt geſchloſſen worden:
Raumo, Maentylouto, Waſa, Kaeryrulebogekema. Ferner
teilen die Behörden in r mit, daß das Weiße
Meer für die Schiffahrt wieder fahrbar ſei.

Laut Beſchluß des ruſſiſchen Miniſterrates wird wäh
rend der kommenden Benutzungsperiode der Hafen Ar
chan gelsk und deſſen Anſchlußbahn nach Rußland für
den Transport von Kriegsmaterial re
ſerviert.

Vom Seelrieg.
Gekaperte deutſche Dampfer

ch einer Meldung aus Neapel wurden die imworin Hafen
liegenden deutſchen Dampfer

Zagrody öſtlich

„Rhenania, „Marſala“ und „Bayern“ jetzt offi
iell gekapert. Das drittgenannte Schiff ſoll eineM unitionsladung an Bord gehabt haben, die aus

geſchifft worden ſei.
Weitere Torpedierungen durch V-Boote.

Nach einer Meldung des „Allgemeen Handelsblad“ aus
Maasluis zufolge berichtet der Harwiches
„Cromer“, daß er 16 Meilen von Noordhinder durch
ein Unterſeeboot angegriffen wurde und daß
das abgeſchoſſene Torpedo am Bug des Schiffes vorbeiging.

Der „Rotterdamſche Courgnt“ meldet aus London, daß
der Poſtdampfer „Jris“, der zwiſchen der Tyne und
Bergen verkehrt, am 25. d. M. in Shields angekommen
ſei und gemeldet habe, daß ein deutſches Unterſee
boot ihn am Sonnabend in der Nordſee zu verſenken
verſucht habe. Die „Jris“ hatte 28 Mann des norwegi
n Dampfers „Minerva“ an Bord, der von dem
elben Unterſeeboot to rpediert worden war.

Aufgebracht. Gute Priſe.
Der däniſche Dampfer „Jvigtut“, mit Erz von Grön

land nach Kopenhagen unterwegs, iſt von engliſchen
Schiffen aufgebracht und nach Kirkwall zur Anter
ſuchung gebracht worden. SAus London wird berichtet. Das Priſengericht in Gi
braltar erklärte den Ha pa dampfer „Macedonig
d gute Priſe. Die Ladung wird an die engliſche

zegierung ausgeliefert.

Der türkiſche Krieg

150 000 italieniſche Soldaten nach Singapore

Die Verbündeten ſollen von Jtalien die Ent
ſendung von 150000 Soldaten nach Smyrna
verlangen, womit angeblich der italieniſche Generalſtab
nicht einverſtanden iſt.

Eine Hölle heulender Geſchoſſe.

Die mißliche Lage der engliſchefranzöſi-
ſchen Landungstrüppen wird auch von engliſcher
Seite anerkannt. „Dayli Telegraph“ meldet am 25. Mai
über die Kämpfe auf Gallipoli: Die Türken brachten große
Verſtärkungen heran. So oft der Feind zurückgeſchlagen
iſt, kommen friſche Truppen und der Kampf wird erneuert.
Die Türken verfügen für den Angriff auf unſere Stellungen
über 200 000 Mann. Die feindliche Flotte iſt ebenfalls
tätig. Der Kampfſpottetjeder le Mieen er
Zeitweiſe werden gleichzeit Angriffe aus allen Richtungen
gemacht. Die ganze Halbinſel iſt eine Hölle
heulender Geſchoſſe. Nicht zu verwundern, daß
unſere Fortſchrittenotwendigerweiſe lang
ſam ſind angeſichts der ſchwierigen, gefahrvollen Aufgabe.

Das „Reuterſche Bureau“ meldet von den Darda
nellen über Tenedos vom 23 .Mai: Da ein raſches Vor
rücken auf der Halbinſel Gallipoli wegen der beſonderen
Stärke der feindlichen Stellung nicht möglich iſt, richten
ſich die Truppen der Alliierten in den gewonnenen Poſiti
onen ein, verſtärken ſich und ruhen zu neuem Kampfe aus.
Unſere Front iſt jetzt dicht bei dem Dorfe Krithig, um
deſſen Beſitz hart gekämpft worden iſt. Mehr als einmal
hatten die Unſrigen die Häuſer erreicht, a er der Feind

Maſchinengewehren und es hat ſie
lich erwieſen, die Häuſer zubehaupten.

Die Haltung der Reutralen.

Griechenland und der Balkan.

Die Kriegserklärung Jtaliens gegen Hſter
reich Ungarn hat die in Griechenland gegen

Jtalien ohnehin bereits herrſchende Stim
mung noch mehr verſchärft und das Mißtrauen
gegen die Politik der italieniſchen Machthaber noch mehr
erhöht. Man erklärt demzufolge in den maßgebenden
Kreiſen der griechiſchen Hauptſtadt, daß Griechenland bis
auf weiteres wie bisher neutral bleiben werde. Sollte
jedoch Jtalien ſeine Pläne auf Albanien weiter verfolgen
und dieſe gar auf Kleinaſten ausdehnen, ſo würde ſich
Griechenland gezwungen ſehen aus ſeiner
neutralen Haltungineiner Weiſe heraus
zutreten, die dem Dreiverbande ſicher nicht
in den Kram paſſen würde.

Laut Meldungen franzöſiſcher Blätter aus Petersburg
erklärte Saſan o w den Vertretern der Preſſe, daß das
Eingreifen Jtaliens den Krieg verkürzen
ausüben und die Annäherung zwiſchen Staaten, deren Jn
tereſſen gegenwärtig entgegengeſetzt ſeien, bedingen werde.
Er glaube nicht, daß Bulgarien gegen die Ruſſen

Rußlands ſei, eine engſte Annäherung zu den
Balkanſtagten zu ſuchen.

Rumänien bleibt feſt.
Einem Bukareſter Telegramm der Kölniſchen Zeitung

er trat der Dreiverband in der letzten Zeit mik neuen
orſchlägen hervor, um die Regierung zur Aufgabe der

Neutralikät zu bewegen. Ehe Miniſterpräſident Bratiann
auf die Unterſuchung dieſer Vorſchläge einging, die, wie
verlautet weit entfernt von dem Standpunkt der rumäniſchen Regierung liegen, forderte er Bürgſchaften, die
nicht erfüllt wurden. Die direkten Verhandlungen zwiſchen
Bukareſt und Petersburg ſcheinen auf dem toten Punkt
angelangt zu ſein. Brakianu bleibt der vor Beginn des
europäiſchen Konfliktes angenommenen Haltung treu, vor
allem die rumäniſchen Intereſſen zu wahren, ungeachtet
der neueſten Verwicklungen der internationalen Lage. Er

noch durch inländiſche Bewegungen ſich ablenken laſſen.
England als Revolutionsmacher in Portugal.

„Correo Eſpanol“ erhält, wie die „Köln. Ztg. meldet,
eine briefliche Mitteilung aus Liſſabon, daß die jüngſten

portugieſiſchen Unruhen von England angeſtiftet ſeien,
weil der Präſident der Republik und General Piemonto
de Eaſtro ſich nicht dazu herbeilaſſen wollten, ihr Land
in den Krieg zu führen. Die augenblickliche Regierung
beſitze e der et Beweiſe, daß alle revolutivnären
Fäden nach der engliſchen Geſaändtſchaft liefen. Die Abſetzung des betreffenden Vertreters ſei verlangt worden.
Jn Portugal nehme die Erregung gegen England zu. Die
ritiſche Geſandtſchaft werde von der republikaniſchen

Garde beſchüht.

ch als un mög

und großen Einfluß auf die Haltung neutraler Länder

die Waffen ergreifen werde. Der einzige Zweck

Dampfer

beherrſcht den Platz und ſeine Zugänge mit Serbte

wird von dieſem Wege weder durch ausländiſchen Druck

t

Politische UAbersicht.
Schweiz. Die „Daily News“ berichten aus Paris, daß

der Papſt bei der ſchweizeriſchen Bundes
regierung die Anfrage geſtellt habe, ob die Schweiz
ſich bereit erkläre, verwundete Kriegs
ge fangene aller krieg führenden Länder zu
verpflegen. Die ſchweizeriſche Regierung antwortete,
daß es nicht angängig ſein würde, alle Kriegsver
wundeten aufzunehmen, aber daß ſie wohl bereit wäre,
vorläufig den Verſuch mit 20 000 Verwundeten und Kranken
zu machen, und zwar zur Hälfte aus beiden kriegführenden

Lagern, die natürlich auch die Koſten zu tragen haben.
Frankreich und Belgien haben der Bundesregierung ihre
Zuſtimmung zu dieſem Vorſchlag bekanntgegeben, von
Deutſchland und Hſterreich- Ungarn und
England erwartet man ebenfalls eine zuſtimmende
Antwort. Nur aus Rußland dürfte die Beförderung von
Verwundeten ſehr ſchwer ſein.
Norwegen. Die norwegiſche Preſſe und vor allem auch

die Bevölkerung verurteilt im allgemeinen ſo gut wie ein
ſtimmig die Kriegserklärung Jtaliens, mit der es ſeinen
langfährigen Bundesgenoſſen anſcheinend ohne erſichtlichen
Grund im kritiſchen Augenblick in den Rücken fällt

Rumänien Ein Berliner Telegramm der „Kölniſchen
Zeitung“ bringt einen Aufſatz der „Moldawa in der
Nummer vom 6,/19. Mai unter der überſchrift: Der
natürliche Feind“, der intereſſant iſt, weil er die natür
liche, unabänderliche Gegnerſchaft zwiſchen der Verwirk
lichung des politiſchen Jdeals Rußlands und der Zukunft
Rumäniens behandelt, anderſeits, weil er von Jonescu
dem Helfershelfer Rußlands, ſtammt. Die „Moldawa
bemerkt zu den Ausführungen Jonescus: Seine Betrach
tung iſt durchaus richtig. Um ſo vernichtender ſt ſeine
jetzige Politik zu verurkeilen, da er eine Politik treiben
will, die mit der Vaſallenſchaft Rumäniens gegenüber
Rußland zur nationalen Vernichtung führt. Jonescus
Wandlung iſt ebenſo unbegreiflich, wie die Anſicht derer,
die glauben, er handele aus reinen Beweggründen und
wahrer Vaterlandsliebe.

Griechenland. Nachdem im Laufe des geſtrigen Tages
in dem Befinden des Königs eine verhältnismäßige
Beſſerung eingetreten war, verſchlimmerte ſich am
Mittwoch infolge von Schwächeanfällen der Zuſtand des
Monarchen bedenklich. Die Temperatur des Königs
ſank während der Nacht nicht tief unter normal, die Tem-
peratur betrug heute vormittag 37.1. Trotz verhältnis
mäßiger Beſſerung muß der Zuſtand des Königs
Konſtantin als beſorgniserregend betrach
tet werden. Die Teilnahme der Bevölkerung des
ganzen Landes iſt außerordentlich groß; das Palais war
die ganze Nacht von Tauſenden umlagert. Profeſſor von
Eiſelsberger wurde telegraphiſch an das Kranken
lager König Konſtantins beruſen, ebenſo Profeſſor Bier
Berlin.

Serbien Und vas g P 9 d rhut Deitt
lands verſchlungen werde, während aus den Tiefen des
Hsegns die Klagen der Opfer, die durch ein ſurchtbares
Verbrechen in die Tiefe geſtürgt worden ſind, das ganze
denkende Weltall mit Schmerz und Zorn erfüllen. Frank
reich begrüßt den Flug der römiſchen Adler als Vorgeichen
des triumphierenden Rechts Nach den erſten Worten
Deſchanels hatten ſich alle Deputierken erhoben und be
reiteten dem in der Diplomgtenloge anweſenden italie
niſchen Botſchafter Tittoni eine begeiſterte Kundgebung.
Der öffentliche Anſchlag der Rede wurde einſtimmig be
ſchloſſen. Miniſterpräſident V vkani ſagte darauf u. a.
Namens der Republik begrüße ich die italieniſche Nation,
die in dem Willen zum Siege aufgeſtanden iſt. Sie wird
für das Recht kämpfen, das mit der Kunſt die herrlichſte
Gabe des Genies iſt. So wird, ſchloß unter toſendem Bei
fall die Rede unſere wiedererblühte Brüderſchaft ſich ver
den Auch dieſe Rede wird öffentlich angeſchlagen

erden.
Nordamerika. Bei Eröffnung der amerikaniſchen Fie

nanzkonferenz in Waſhington, welcher die Kabinettsmit
glieder und Vertreter aller amerikaniſchen Staaten bei
wohnten, drückte Präſident Wilſon die Hoffnung aus, daß
die Amerikaner der Welt den Weg des Friedens zeigen
würden. Ob die ungeheuren Wafſenlieferungen an
unſere Feinde dazu das Vorſpiel ſein ſollen

Deutschlanck.
Fürſt Bülow über Jtalien.

auf der, Fahrt nach Berlin zu dem Berichterſtatter des
„B. T. er ſei niemals Optkimiſt geweſen. Der Fürſt
hatte ſcharfe Worte gegen die italieniſchen Miniſter, hielt
aber das Volk im großen und ganzen für irregeleitet und
warnte davor, Regierung und Volk in einen Topf zu
werfen. Die Zeit könne vielleicht einmal kommen, wo die
Mäßigung eine künftige Wiederverſtändigung erleichtern
werde. Vor allem möge man den Schimpfartikeln der
Hetzpreſſe nicht allzu viel Bedeutung beimeſſen,

Eine Auszeichnung für Mackenſen. Der Reichs
anzeiger“ meldet Dem Generaloberſten vo n Macken-
ſen, Oberbefehlshaber der 11. Armee, iſt das Kreuz
und der Stern der Großkomture des könig-lichen Hausordens von Hohenzollern mit
Sſchwertern verliehen worden.

1600 größere Ortſchaften in elgien. Belgien iſt
ſehr ſtark bevölßert. Die Zahl der größeren Ortſchaften iſt daher
recht beträchtlich. Nicht weniger als 1600 belgiſche Orte haben
mehr als 1000 Einwohner. Jm ganzen hat Belgien 7 Mil
lionen Einwohner. D. h. es kommen 254 Perſonen auf den
Quadratkilometer, während z. B. in Baden nur 142 Einwohner
auf dieſe Jläche kommen. Die Zahl der Frauen iſt etwas
größer als die der Männer. Auch an Städten fehlt es in Belgien
nicht. Es gibt insgeſamt 75 belgiſche Städte. Meiſt haben alle
dieſe Orte einen recht verzwickten Namen, der für Deutſche
ſchwer verſtändlich iſt. Es iſt erfreulich, daß das deutſche
Generalgouvernement ein Handbuch über belgiſche Verhältniſſe
herausgegeben hat. Es heißt „Belgien“ Land, Leute, Wirt
ſchaftsleben und iſt bei Mittler und Sohn in Berlin erſchienen

Fürſt Bülow äußerke

Mit Hilfe dieſes Buches kann man ſich in Belgien leichter zu
recht finden als bisher.

Das Parlament im Kriege. Jn Kriegszeiten zeigt
ſich erſt der wahre Wert eines Parlamentes. Da hat es die
eſte Gelegenheit, ſeine Würde zu zeigen. Wir können ſtolz
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ein auf unſere deutſchen Parlamente, auf den Reichstag und
ſdie bundesſtaatlichen Kammern. Mit ruhiger Entſchioſſenheit,
getragen von der Größe des Augenblicks, hat der Reichstag in
hiſtoriſchen Sitzungen das Nötige zum Kriege geſagt und die
notwendigen Mittel bewilligt. Keine Miſſion ſtörte dieſe Ver
handlungen und bei allem, was da geſchah, hatte man das Gefühl,
daß das ganze Volk dahinter ſtand. Ein kurzer Seitenblick
nach den Parlamenten der feindlichen Länder läßt uns den Ab
ſtand zwiſchen dieſen und den deutſchen Parlamenten ſo recht
klar werden. Jn England tanzt man um den heißen Brei herum,
ſagt ſich allerlei Spitzfindigkeiten und hofft auf die hohen Ver
bündeten. Jn Frankreich liegt man ſchon in den letzten Zügen,
klammert ſich an das letzte Reſtchen Leben und hofft auf die
hohen Verbündeten. Jn Rußland hat natürlich das Parlament
nicht zu muckſen, aber auf die hohen Verbündeten darf es auch
hoffen. Jn Italien aber ſitzen die Straßenholden auf den
Tribünen des Parlaments und dirigieren die Abſtimmung.
So unterſcheiden ſich die einzelnen feindlichen Parlamente von
einander, gemeinſam aber iſt ihnen allen, vaß in ihren Hallen
die Lüge ihr Hauptquartier aufgeſchlagen hat. Mit eherner
Stirn lügen die verantwortungsvollſten Staatsmänner das
Blaue vom Himmel herunter. Gegenſeitig glauben ſie ſich
ſchon längſt nichts mehr. Wann aber werden die betrogenen
Völker hinter dieſe Schliche kommen

Geſchwächte Geſundheit oder verminderte körper
liche Leiſtungsfähigkeit könnte den zivilverſorgungs
berechtigten Kriegsteilnehern die Erlangung der den
Militäranwärtern und Jnhabern des Anſtellungsſcheins in der
Verwaltung vorbehaltenen Stellen erſchweren, wenn nach den
in Friedenszeiten beobachteten Grundſätzen verfahren würde.
Der Kriegsminiſter hat deshalb der Hoffnung Ausdruck ge
geben, daß ſich in den meiſten Fällen eine Herabſetzung der an
die körperliche Leiſtungsfähigkeit zu ſtellenden Anforderungen
mit den Intereſſen des Dienſtes vereinigen laſſen werde, ſo daß
nur ganz ausnahmsweiſe, nämlich in ſolchen Jällen, in denen
im Intereſſe des Dienſtes eine ganz beſtimmte körperliche
Leiſtungsfähigkeit der Anwärter verlangt werden muß, eine
Abweiſung wegen des ſog. Verſorgungsleidens erfolgen ſollte
Dieſe wohlwollendeundwarmherzige Verwendung
des Kriegsminiſters zugunſten der zivilverſorgungs
berechtigten Kriegsteilnehmer hat ſeitens der zuſtändigen Be
hörden volles Entgegenkommen gefunden. Die Geſuche, in
denen ſich Militäranwärter undJnhaber des Ausſtellungſcheines
um die ihnen vorbehaltenen Stellen bewerben, ſollen tunlichſt
wohlwollend geprüft werden, auch ſoll die durch die Anſtellungs
grundſätze vorgeſchriebene. Mindeſtgrenze der Körperlichen
Leiſtungsfähigkeit in einzelnen Jällen zugunſten der Militär

Dur die nächſte Reichstagsſitzung am 28. d. M. iſt
ein ſo umfang und inhaltreicher Arbeitsſtoff vorgeſehen,
daß es der äußerſten Beſchränkung bei der Behandlung
der einzelnen Beratungsgegenſtände bedürfen wird, wenn
eine längere Ausdehnung der Verhandlungen vermieden
werden ſoll. Zur Verhandlung ſtehen außer Rechnungs
ſachen und ſonſtigen Vorlagen, die ohne Debatte zur Kennt
nis genommen werden, der Geſetzentwurf zur Einſchrän
kung, der Verfügungen über Miet- und Pachtzins-
forderungen weite und dritte Beratung der
mündliche Bericht der Budgetkommiſſion über die
arbeiten und Vorbereitungen für die ſpätere Faſſung der
Militärverſorgungsgeſetze (Durcharbeitung
nach ſozialen Geſichtspunkten, insbeſondere unter Berück
ſichtigung von Arbeitseinkommen). Ferner mündliche Be
richte der Budgetkommiſſion über Anderung des 9 51
des Angeſtellten ver herungsgeeßes, der
in ſeiner künftigen Faſſung beſtimmen ſoll, daß auch die
Kalendermongate, in denen der Verſicherte zur Erfüllung
der Wehrpflicht in Kriegszeiten eingezogen geweſen iſt
oder freiwillig militäriſche Dienſtleiſtungen verrichtet hat,
als Beikragsmonate im Sinne des 9 48 (Wartezeit) und
des 8 171 (Aufbringung der Mittel) angerechnet werden,
ſodann über Aufſtellung eines Kriegswirtſ
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planes für das Erntejahr 1915/16, freie Eiſen

billigt durchaus die in der Petition gegebenen Anregungen

legung des hieſigen Vereinslazarettes hat 25 Offiziere und
1c0 Mannſchaften noch nie überſchritten und wird dieſe Zahl zu

Leichtkranke bzw. Erholungsbedürftige iſt in

Vor

chaft s

bahnfahrt während des Krieges bei Beurlaubungen,
Petitionen. Endlich Berichte der Petitionskommiſſion,
darunter über eine Eingabe wegen Verwendung von
Kriegeinvaliden in Betriebender Reiches
die von dem Arbeitsausſchuß für Kriegskrüppelfürſorge
herrührt. Jn der Sitzung der Petitionskommiſſion am
18. d. M., in der über dieſe Eingabe verhandelt wurde, hat
der Regierungskommiſſar, Geheimer Regierungsrat Dr.
Maeder, folgende Erklärung abgegeben: „Die Reichsleitung

und hat keinen Zweifel, daß die geäußerten Wünſche bei
allen beteiligten Stellen volle Anerkennung und lebhafte
Unterſtützung finden werden. Jnsbeſondere hat die
Reichsfinanzverwaltung auch mit Rückſicht auf
die gewaltige Penſions und Rentenlaſt ein erhebliches
Jntereſſe daran, innerhalb der einzelnen Verwaltungen
ſoweit als möglich verſorgungsberechtigte Kriegsteilnehmer
zur Anſtellung gelangen zu laſſen. Für eine Reihe von
Stellen ſind freilich eine beſtimmte körperliche Leiſtungs
fähigkeit des Bewerbers im Jntereſſe des Dienſtes nicht
zu entbehren. Zu berückſichtigen bleibt auch, daß durch die
beſtehenden Vorſchriften ein weſentlicher Teil der in Be
tracht kommenden Stellen den Jnhabern des Zivilver-
ſorgungsſcheins vorbehalten iſt. Welche Maßnahmen im
einzelnen zu treffen und wie im allgemeinen ein billiger
Ausgleich zwiſchen den ſich teilweiſe zuwiderlaufenden Jn
tereſſen zu finden iſt, darüber ſchweben zurzeit die Ver
handlung.“ Es wurde von der Kommiſſion nicht verkannt,
daß die Stagatsämter zurzeit noch an geſetzliche Beſtim
mungen gebunden ſind, die immerhin gewiſſe Schranken
ziehen. Die Kommiſſion war deshalb um ſo mehr darin
einig, daß im Jntereſſe der Kriegsinvaliden, ſoweit er
forderlich, die geſetzlichen Beſtimmungen revidiert werden
müßten, wie dies auch in einer Beſtimmung des Reichs
tages vom 15. März 1915 bereits zum Ausdruck gebracht
iſt. Aus dieſen Erwägungen beſchloß die Petitionskom
miſſion einſtimmig Kberweiſung zur Berückſichtigung.

Aus Bädern und Gommerfeiſchen.
Bad Salzbrunn. Das wundervolle Lenzwetter hat in

dieſem Jahre eine große Anzahl von Kurgäſten nach Salzbrunn
gelockt, und es liegen bereits mehr Anmeldungen vor als zu
gleicher Zeit des Vorjahres. Dazu kommen die Verwundeten
und Erholungsbedürftigen aus dem hieſigen Vereinslazarett,
ſodaß unſere muſtergültig gepflegten Promenaden jetzt ſchon ein
weit regeres Leben aufweiſen wie in anderen Jahren um Mitte
Mai. Der Krieg hat keinerlei Einſchränkungen des HKurbetriebs
im Gefolge. Selbſtverſtändlich ſind ſämtliche Kuranſtalten im
vollen Gange, wie auch die künſtleriſch geſchulte Kurkapelle in
gewohnter Weiſe 2 bis 3 mal täglich ihre vortrefflichen Konzerte
bietet. Das Theater wird kurz nach Pfingſten eröffnet, ſodaß
es alſo an keinerlei Unterhaliung fehlt, wenn auch natürlich
Theater und Konzert der Stimmung unſerer großen Zeit Rech
nung trägt. Bei dieſer Gelegenheit ſei noch dem immer wieder
auftauchenden Gerücht entgegengetreten, daß Salzbrunn wegen
überaus ſtarker Belegung mit Militärkurgäſten für die Zivilbe-
völkerung als Aufenthalt nicht in Betracht komme. Die Be

nächſt auch nicht überſteigen. Das geſamte Militär, ſämtlich
3 Häuſern unter

ng der enſle nicht die R e Ferner ſei darauf hinge
wieſen, daß die Brotverſorgung unſerer Kurgäſte Dank dem
Entgegenkommen der maßgebenden Behörden keinerlei Schwie
rig keiten verurſacht.

Vermischtes.
Ein Marktflecken der Oberpfalz von einem Feuer

heimgeſucht. Jn dem Markiflecken Vierchtach in der Ober
pfalz brach in der Brauerei Jeuer aus, das den ganzen
inneren Ring des Marktes zerſtörte. Mehrere Wohnhäuſer
und Wirtſchaftsgebäude ſind ganz, andere teilweiſe eingeäſchert.

Großfeuer in einer Fleiſchßonſervenfabrik. Jn der
Nacht zum Mittwoch brannte in Marinefelde bei Berlin
eine Jleiſchkonſervenfabrik zum Teil nieder. Es ent
ſtand ein Schaden von 250000 Mark. Das Feuer ſcheint durch
Brandſtiftung hervorgerufen worden zu ſein.

Ein Juhrwerk von einem Perſonenzug überfahren.
Bei der Station Karlshof (Poſfen) überfuhr der Perſonenzug
Gneſen Schokken ein mit 8 Perſonen beſetztes Fuhrwerk
Ein Soldat wurde ſchwer, die andern ſieben Jnſaſſen leicht ver
letzt. Der Wagen wurde zertrümmert.

im Gefängnis Selbſtmord durch Erhängen.

werblicher Vereine und Angeſtelltenverbände teil. Von
dem Hunklen Waldgrunde ſich wirkungsvoll abheſchaut das Heim weit über das Elſtertal und Bad

der Häuslerfrau Herz yk in Trzeima bei Liſſa zum Tode ver
urteilte Gutsvogt Michalski.

Ein neues Anwerbungsverfahren in London meldet
„Daily Chronicle vom 12. Mai: Auf Wunſch des Kom
mandos der Londoner Schützenbrigade haben viele Ge
ſchäftsftrmen inLondon die nachſtehende Bekanntmachung
veröffentlicht: „Jedem Angeſtellten unſeres Geſchäfts, der
der Londoner Schützenbrigade einen geeigneten Rekruten
zuführt, wird ein freier Tag gewährt.“ Das Regiment be
ſteht zum großen Teil aus Londoner City-Leuten.

Selbſtmord eines des Hochverrats e gten
Deutſchen in England. Kopenhagen 25. Mai. Der wegen
Hochverrats in England verhaftete Deutſche Kyepferle beging

Minenopfer. Stockholm, 25. Mai. Der ſchwedi
ſche Dampfer „Hernodia“ von Hernoeſand iſt am
23. Mai öſtlich von Soederarm-Lotſenſtation auf eine
verankerte Mine geſtoßen und nach ſechs Minuten
geſunken. Die Beſaßhung von 22 Mann iſt gerettet.

Glücklich entronnen. Der größte Teil unſeres
Schnupftabaks kommt von Braſilien. Durch die
Verhängung der „engliſchen Blockade“ war die weeitere
Zufuhr in Frage geſtellt, weshalb ſich alle Freunde einer
guten Priſe in nicht geringer Beſorgnis befanden. Jetzt
iſt es zwei verwegenen Kapitänen trotz aller Verfolgung
durch feindliche Kreuzer gelungen, zwei Schiffsladungen
Braſiltabakrollen glücklich in einen deutſchen Hafen zu
bringen.

Ein edler Vater. Über eine intereſſante Eheſchließung
wird aus Ranhagjes im Biharer Komitat (Ungarn) fol
gendes gemeldet: Der dort anſäſſige Bankbeamte Peter
Mornye hatte ſich noch vor Kriegsausbruch mit der
Tochter eines angeſehenen Einwohners namens Togjer
verlobt, die Trauung wurde jedoch infolge der Einſtellung
des Bräutigams in das Heer verſchoben. M. ging ins
Feld, kämpfte als Held und zeichnete ſich beſonders bei
Sturmangriffen aus, wobei er von einem Schrapnell am
Fuße ſchwer verwundet wurde, ſo daß dieſer amputiert
werden mußte. Als M. geheilt war und kürzlich in die
Heimat zurückkehrte, empfing ihn ſeine Braut mit offenen
Armen; ihr Vaker aber wollte von M. nichts wiſſen er
erklärte „Einem Krüppel gebe ich meine Tochter nicht!
Alles Bitten half nichts, der Vater blieb dabei. Da jedoch
die Tochter von M. nicht abließ, kam die Sache vor das
Waiſenämt des Biharer Komitats, das den Vater der
Vaterrechte für verluſtig erklärte und amtlich die Ein
willigung zur Heirat gab, die denn auch unter dem Schutze
dieſes Amtes ſtattfand.

Ein neues Heim der Deutſchen Geſellſchaft für Kauf
mannsErholungsheime. Was deutſcher Bürgerſinn an
Friedenswerken auch trotz des Krieges zu ſchaffen verma
davon gab die am Donnerstag den 20. d. Mts. in Ba
Elſter erfolgte Eröffnung des FriedrichAuguſtHeimes
der Deutſchen Geſellſchaft für Kaufmanns-Erholungsheime
einen ſprechenden Beweis. Das neue Heim, mit dem die
Geſellſchaft nunmehr ſechs im Betriebe Hat, zu denen bald
weitere treten. werden, kann in rund 100 Räumen gegen
150 Gäſte gleichzeitig aufnehmen und wird ſo alljährlich
vielen Tauſenden von Angehörigen des kaufmänniſchen und
induſtriellen Mittelſtandes Erholung und Geſundung ver
ſchaffen. An der Eröffnungsfeier nahmen Vertreter aller
ſächſtſchen Handelskammern, vieler kaufmänniſcher und ge

Jn Kriegszeiten ent
ahrzeichen

hinüber nach dem alten Böhmen. J
ſtanden, wird es hoffentlich für alle Zeiten ein
ſogialen Friedens bleiben.

Serantwortliche Redaktion, Druck und Serlge
von Th. Rößner in Merſebtra.

Reklameteil.

Zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt wurde der
vom Liſſger Schwurgericht im Oktober 1914 wegen Ermordung

ter

AnzeigenZur die Aufnaymen der Anzeigen

an beſtimmt Tagensder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
Serden die Wünſche der Auftrag
geker nach Möglichkeit berückſichtigt

Den Heldentod für ſein
Vaterland fand in den
Kämpfen am 11./12. Mai

den Hildebrand' ſchen Mühlen-
werken in Böllberg bei Halle a. S.
überwieſenen Mehles verbraucht

Jch erſuche daher alle Böcker,
denen Mehlbezugsſcheine auf die
genannte Mühle ausgeſtellt
worden ſind, in ihrem eigenſten
Jntereſſe dieſe Mehlmengen un
ver üglich anzuferdern. Bevor
dieſes Mehl nicht verbraucht iſt,
haben die Bäcker nicht die Vorbei Arras unſer lieberMittwoch früh verſchied

nach langem, chweren
Leiden unſer lieber Vater,
Schwieger und Großvater,
der Gutsbeſitzer

doh ieger
du Pretzsch

im 77. Lebens jahre.Im Ramen der trauernden kam Gieß mann.

ſinterbliebenen: 7Richard Zieger, lorregee
Halle a. S., d. 26. Mai 1915 vie Wege
Die Beerdigung findet gt in allernächſter ZeitSonnabend nagte die Preiſe für Brot und Mehl

von der Kapelle des Rord- berab zuſetzen. Eine Herabſetzung
friedhofes in Halle a. S der Preiſe kann aber erſt erfolgen,
aus ſta wenn der letzte Reſt des demE Kommunalverband von der

Kriegs Getreide Geſellſchaft aus

Sohn, Bruder, Neffe und
Enkel, der Musketier

Richard Kluge.
Ein Halsſchuß ſetzte

en jungen Leben ein
ofortiges Ende.

Merſeburg, 26. Mai 1916.
kamilie Klage

teile der Herabſetzung der Mehl
preiſe und vor allen Dingen
kann der Bevölkerung kein
billigeres Brot geliefert werden.

Merſeburg, den 26. Mai 1915.
Der Königliche Landrat.

V. Kramer, Reg. Aſſeſſorh ſchen verpachtane

Die diesjährige Kirſchnutzung
auf den hieſigen Kommungal An
pflanzungen und zwar:
a) auf der Merſeburg Clobicauer

Straße bis zur Grenze der
Merſeburger Flur,

Der Kommunalverband be auf dem Gerichtsrain bis zur
Lauchſtedter Chauſſee und auf
dem Wege längs der Eiſenbahn vor dem auſentor,

e) auf der Kriegſtädter Straße
von der Lauchſtedter Chauſſee
bis zur Merſeburg Knapen
dorfer Flurgrenze und auf

dem Kommunikations wege von
der Lauchſtedter Chauſſee nach
der Kriegſtädter Straße

d) auf der Merſeburg Geuſa
Zſcherbener Straße bis zur
Merſeburger Flurgrenze,

o) auf der Weißenfelſer Straße
und der Bäume auf der alten
Naumburger Straße,
auf der Kirſchpflanzung hinter
dem Exerzierplatze,
auf dem Abhange des früher
Burkhardt ſchen Feldplanes
vor dem Klauſentor, ſoll

am Sonnabend dens gunil1915,
vormittags 10 Uhr

m Magiſtratsburegu, Rathaus
2 Treppen, öffentlich an denMeiſtbietenden verpachtet werden.

Die en ger der Verpachtung werden im Termin
bekannt gemacht, können aber
auch ſchon vorher in den ge
wöhnlichen Dienſtſtunden imMagiſtratsbureau eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 26. Mat 1916
Die Oekonomie- Deputation

des Magiſtrats.

Ein gut erhaltenes
Herren Vahrra c
u kaufen geſucht. Off. kl. Ritter
raße 14 im Schokol. Geſch. erb.

Guterhaltenes Klevler
zu kaufen geſucht. Offerten unter
„Klavier“ an die Exved. d. Bl.
Zwei ziegenlümmer

zu verkaufen Meuſchau 68 b.
1 Paar gute Arbeltspferde
zu kaufen geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

5 WohnParterrewohnung, ann
Küche Speiſek. Gas, Elektriſch
auf Wunſch z. 1. 10. zu vermieten.
Beſicht. 2- 4 Uhr Nulandtſtr. 16 I.

2. Etage,
ſchöne große Wohnung, im ganzen
oder geteilt ſofort oder ſpäter zu
bez. Obere Burgſtr. (Palmbaum).

Domſtraße
iſt die 3. Etage, 7 Zimmer, Küche
und Nebengelaß, zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Es ſind
ſchöne, große Ränme.
Elnfaeh mohl. mmer
zu vermieten Roßmarkt 265.
klegant wöt John l Schlſt
ſofort zu vermieten 9

Weißenfelſer Str. 6 I.



Bekanntmachung.
Der Verkauf der von der Stadt angeſchafften Dauerware ſoll

am 1. Juni d. J. beginnen und wird Näheres noch bekannt gegeben,
Bezugskarten werden von dem Unterzeichneten

im 6itzüngszimmer der ſtüdt. 6parkaſſe Burgſtr. 1

ausgegeben und zwar ſür die Haushaltungen
Amtshäuſer, Am Bahnhof, Am Neumarktstor, Am Stadt
park, An der Geiſel, Annenſtraße, Apothekerſtraße, Bahn-
hofſtraße, Bismarckſtraße, Blanckeſtraße, Blumenthälſtraße,
Brauhausſtraße Breite Straße, Brotuffſtraße, Brüht,
Burgſtraße, Bürgergarten, Chriſtianenſtraße, Clobicauer
Straße, Dammſtraße, Domplatz, Dompropſtei, Domſtraße,
Eiſenbahnſtraße Entenplan, Fiſcherſtraße, Friedrichſtraße,
Gartenſtraße, Georgſtraße, Gerichtsrain, Geuſager Straße,
Gotthardtſtraßeam Mittwoch d. 26. Mai 1915, nachm. von 3— 6 Uhr.

Große Ritterſtraße, Große Sixtiſtraße, Grüne Straße,
Gutenbergſtraße, Hälterſtraße, Halb mondſtraße, Halleſche
Straße, Hirtenſtraße, Hohendorfer Weg, Hüterſtraße, Jo
hannisſtraße, Karlſtraße, Kirchſtraße, Kleine Ritterſtraße,
Kleine Sixtiſtraße. Kleiſtſtraße, Kloſter, König Heinrich
Straße, Krautftraße, Kreuzſtraße, Kurze Straße

am Donnerstag d. 27. Mat 1915, nachm. von 3 6 Uhr.
Lauchſtedter Straße, Leunger Straße, Lindenſtraße, Luiſen-
ſtraße Mälzerſtraße, Manteuffelftraße, Margarethenſtraße,
Marienſtraße, Markt, Meuſchauer Straße, Milchinſel,
Moltkeſtraße Mühlberg, Mühlſtraße, Naumburger Str.
Neumarkt, Nordſtraße, Nulandtſtraße, Ober-Altenburg,
Obere Breite Straße, Ober-Burgſtraße, Olgrube, Parkſtr.,
Poſtſtraße, Preußerſtraße, Roonſtraße, Roſental, Roßmarkt,
Roter Brückenrain, Roker Feldweg

am Freitag den 28. Mat 1915, nachm. von 3——6 Uhr.
Saalſtraße, Sand, Schiefweg, Schmale Straße, Schreiber
ſtraße, Schulſtraße, Steinſtraße, Seffnerſtraße, Seiten
beutel, Sixtiberg. Steinſtraße, Stufenſtraße, Teichſtraße,
Thietmarſtraße, Tiefer Keller, Unter-Altenburg, Vor dem
Gotthardtstor, Vorwerk, Wagnerſtraße, Weinberg, Weiße
Mauer, Weißenfelſer Straße, Werderſtraße, Wilbelmſtr.,
Windberg, Winkel und der nicht numerierten Wohnge
bäude der Stadt Merſeburam Gonnabend d. 29. Mai 1915, nachm. von 3——6 Uhr.

Bezugskarten werden nur an Merſeburger Cinwohner abgegeben.
Ne ſtädtiſche Zleiſchverforgungs- Deputation

Thiele, Stadtrat.
h

Olrka 40 von der Heeresver
waltung zurückgeſtoßene, für die

Landwirtſchaft noch brauchbare

e Pſerde,ſowie
ca. 20 ſchwere gute

Arbeitspferde
ſtehen Freitag d. 28. d. M. in meinen Stallungen zum Verkauf.

Moritz Schloss, Halle a.
Telephon 560 Königſtraße 62.

Ganz NMerseburg
wäscnt

J Kleinsten, besten und billigsten CWaschmaschine der Welt

„Die eiserne Waschfrau“
Wer damit wäseht, spart ganz bedeutend an:

Zeit und Arbeit! Waschmittel und Wäsche!
Der Ausnahmepreis von 6,50 Mk. gilt nur noch bis

15. Juni d. Js.
J Saumen Sie daher nicht läoger mit der
dieses Kusserst praktischen und bewabrten

Zu haben in Merseburg bei:

Richard Gärtner, Unter Altenburg
2 unabhängige Frauen Aelteren militärfreien

zur Gartenarbeit ſofort geſuchte e eS uverlä z (auch Halbinvalid) ſucht zum ſoM a eres gert forttgen Antritt
Aufwartung. Peitschenfabrit Hallesche Strahe.

ort ofen Daner r i Monogrann
Frau zur Hattenarbeſt e gert er.loren. Bitte gegen Belohnung

mit der

Ansehaffung
Apparates.

Weber

Mblagöeſh

Peisfutlermeh, Iobosluebenn. Pera

F. Lehn

gr

Ferner ſehr preiswert:

la 97“Ducher g. J. hächseſt W.II

r

Cnophon Theater

di Reſt
a ProgrammFreitog bis GSonntag.

Natur.
Der kleine Kobold. Humor-

ann, (eheidegerchöft e ne e
Mersehburg und Lauchstedt.

r I R U Ke W e eganze Nachlaſſe, gebrauchte Herren
kleidungsſtücke, Federbetten,

Möbel, Wäſche, Schuhe, Stiefel
und dergleichen mehr.

H. Apelt, Oelgrube 7.

Hohenzollern
Jeute Sehlachtetert
Morgen alle Sorten friſche Wurſt

Eine luſtige Flohgeſchichte.
Komödte.

Meßter-Woche. Kriegsſchau.

De von eerhege.
Politiſches Drama in 4 Akten.

böde Angen,

Spannendes Drama in 3 Akten.
Sonntag von 3 Uhr ab

r gugendvorſttellung.
O

n

ſucht Gürtnerei Clobicauer Str. 14 abzugeben Schinale Str. 25, 1 Tr.

15. Ziehung 5. Kl. 5. Preuss. -Süddeutsche
(231. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 26. Mai 1915 nachmittags
6

Auf jede gezogene Nummer sind zwel glelch hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
135 66 68 890 402 48 70 6765 828 1234 402 541

74 714 [1000] 800 946 2228 341 485 [8000] 578 708
3179 [500] 241 99 822 I500] 78 495 886 4170 98 345
68 94 466 742 66 76 81 899 997 52765 834 47 569 74
75 774 861 6100 78 [500] 282 91 314 615 [500] 99
[1000] 776 8657 96 76020 89 [1000] 319 424 769 807
958 8002 48 68 89 343 46 478 6585 601 770 928 9091
158 [500] 201 5 965 [1000] 884 600 657 898

160087 [6500] 279 402 78 624 48 46 80 647 86
718 77 889 904 11088 2065 71 822 529 680 706 64
896 904 70 12068 837 82 516 45 92 616 724 881
9138 97 13211 829 45 98 487 568 74 680 [500] 726
1500] 857 910 [I000] 45 54 14060 291 659 [1000]
748 [500] 15102 [1000] 212 6540 607 714 [600 46
[500] 968 16162 412 767 887 914 [83000] 17007 129
91 252 66 I500] 364 [500] 68 92 429 64 [500] 647
[500 92 792 I500] 18122 818 468 6550 669 962
82 19247 898 660 809 12 965

20015 164 281 407 18 71 524 51 74 662 811 87
959 66 21076 96 241 518 75 788 820 [500] 995 22004
19 28 81 188 [1000] 408 72 517 799 855 23185 410
537 604 784 840 24169 86 860 612 57 827 25084 128
221 431 [500] 77 988 26183 41 [500] 270 344 57 5009
[500] 29 727 879 27004 168 868 568 640 [5001 826
[500] 29 87 99 997 28107 68 245 720 [500] 71 812
992 29090 91 168 248 867 908 61 86

30091 175 278 568 901 31847 408 601 [500] 22
723 807 22 68 32282 881 [1000] 488 90 517 95 629 41
356 J3249 387 416 [1000] 47 716 25 34065 [1000] 116
75 [1000] 201 92 884 519 96 626 50 99 788 818 28 60 986
88 35103 45 261 885 [500] 405 11 20 612 14 984 76
78 36170 702 908 37098 207 417 76 504 18 [3000]
38119 211 [600] 580 642 48 768 659 [1000] 987 389481
48 589 59 610 724 838

49000 87 288 [1000] 91 548 618 29 85 768 76
41040 173 [8000] 311 615 48 88 I[6500] 722 824
42060 78 187 97 245 847 60 824 68 983 43001 18
190 444 677 720 954 4068 98 119 833 75 45545
704 39 52 808 48 900 51 46230 62 812 89 [600]
430 568 47099 116 88 249 810 485 531 68 674 84
48027 140 82 [500] 218 887 43 70 96 515 787 924
78 49026 177 90 301 450 5654 97 [1000] 818 50 980

50091 247 459 729 806 51008 858 62 65656 [600]
700 26 54 849 52090 6580 644 85 1500]. 740 804 988
58068 [3000] 87 186 808 [1000] 524 54020 [500] 49
237 557 92 607 9 25 62 [1000] 55008 127 98 248
91 303 385 989 56046 105 41 250 94 466 509 685
880 46 57047 146 58 515 77 744 [500] 859 960 58150
368 421 25 514 88 740 85 811 27 58210 47 70 [600]
3654 428 32 598 612 42 801 [500] 6 947

60067 88 169 824 [505] 86 45 414 586 814 [1000]
923 65 99 61077 [1000] Ia48 807 500] 758 70 862
82025 [1000] 71 191 97 [3000] 871 63118 98 610 787
93 838 64048 878 404 [500] 68 552 688 835 911 20
37 65248 81 [500] 859 491 802 68151 79 218 68
496 [1000] 651 [1000] 730 914 54 67180 217 41 „[500]
377 94 424 89 551 839 [500] 80 901 90 6G8081 148 75
[500] 219 20 61 679 850 690901 9 118 66 [1000] 248
50 6518 74 639 52 98970376 569 71046 287 472 90 601 88 96 771 91
72004 74 95 170 96 477 [8000] 619 99 856 61 67
986 73057 221 878 576 I500] 670 790 74086 185 40
311 [500] 89 [3000] 97 420 588 A41 616 [Ioo0] 920 29
75024 72 298 386 553 737 76019 178 282 87 447
654 [1000] 816 77054 8109 790 78215 88 422 59 500
56 660 742 79010 119 245 867 75 617 29 788 899

80015 37 63 161 86 266 91 97 897 498 6388 74
659 704 868 81176 294 887 548 84 680 51 711 992
32274 316 46 [500] 728 889 91 83186 831 88 668
716 77 806 975 84011 85 711 88 40 66 859188 606
804 74 [5000)] 86015 181 90 242 889 91 688 985
87043 293 491 630 708 27 46 908 5 88174 86 248
390 404 629 58 712 64 73 801 74 [660] 80 986 [800]
39100 8 [1000] 256 98 505 44 97 [500] 687 746 76
[38000] 90 884

90822 82 618 55 858 91404 5 37 818 924 [1000]
92020 115 89 255 318 80 [500] 686 975 93157 96
331 [8000] 738 884 909 [1000] 94068 121 74 218 848
444 509 88 682 752 95049 78 79 [500] 170 685 695
376 96245 635 845 97091 175 96 2658 407 47 549
611 767 885 89 918 98007 140 78 [1000] 254 857
409 I500] 99 610 654 [6800] 959 99115 [3000] 579 704
20 870 908

100068 71 109 285 68 99 [1000] 808 18 [8000]
86 417 502 670 744 314 88 [8000] 946 101379 480
81 6528 91 768 859 65 102 180 226 639 69 774 103161
13000] 485 910 72 76 104016 188 608 785 92 3009
Le 5102 12 267 824 65 580 688 782 819 65 106857
95 413 700 838 992 107022 32 56 141 42 [500] 68
66 228 481 564 950 88 108446 527 660 792 807
33 949 56 109008 57 87 149 71 219 888 [1900] 500
600 719 25 89 [1000] 811 656 77 942

110048 45 90 220 58 [1000 883 500] 36 91
483 97 6570 78 668 84 818 905 1500] 48 111097 242

400. 638 888 [8000] 112010 228 822 468 684
1183079 97 116 278 I500] 443 61 647 [1000] 684
56 861 912 1I4180 248 [500] 98 464 92 612 926
[1000] 76 78 IIS042 171 281 87 805 476 633 10901
732 970 116085 118 [500] 82 265 660 759 [1000]
877 950 117172 284 419 [1000] 710 848 998 [500]
118088 79 126 69 765 576 [1000] 98 669 ſ600] 61
779 838 75 916 119181 264 544 686 62 761 928

1260188 2654 60 880 49 65 77 92 425 662 700 936
121001 684 739 48 978 74 122078 269 849 451 776
820 75 968 66 70 128000 [1000] 650 127 [600] 288
7909 8652 124118 252 434 619 998 128080 46 139
[1000] 827 724 [1000] 87 924 80 126262 898 668 78
634 809 127078 169 98 [500] 816 19 605 48 788 809
13000] 61 906 1280009 268 420 67 588 784 129006 216
385 [1000] 421 500 16 864 978

130601 122 26 90 281 420 85 501 [1000] 839 80
228 131219 894 942 80 122486 689 618 16 183188
515 8765 86 943 134089 218 [8009] 24 382 612 601
940 62 135018 865 489 662 749 980 136000 5 181
219 48 440 690 622 [500] 78 [1000] 187008 [8000]
76 165 84 878 522 138100 11 57 70 98 238 427
682 [1000] 75 98 706 [8000] 84 811 62 928 67 I800]
80 138061 685 788 808 935

146011 62 455 I5000] 669 717 829 87 984 60
141286 455 56 89 626 142046 124 428 572 690 7609
931 48 143287 457 77 581 711 839 85 968 144052
817 468 656 [1000 700 812 14 145280 867 407 868146831 441 54 512 46 634 66 72 778 831 49 658
147002 66 [8000] 197 295 349 78 484 42 [500] 589
605. L 59. 201 86 1000 696 684 787 76 808
77 148088 108 [38000 352 I500] 72 600 55 785 958 97

I 154 70 217 504 86 682 964 151141 289
86 504 I10001. 680 1[8000] 721 801 T8000 45 928
152008 123 283 56 [3000 468 514 647 997 1500]
153106 43 408 530 [600] 88 96 679 774 801 154302
474 837 681. 788 881 77 155013 250 322 600 29
68 426 80 6529 [1000] 784 998 156119 [1000] 68 404
4 748 [I1000 877 98 T 18 28 898 514 686
[1000] 766 824 961 158022 49 450 596 658 812 62
69 74 97 1590652 84 101 4 296 476 589 98 [1000] 644

1603834 [1000] 419 588 601 883 161010 144 580
626 841 988 162088 91 166 488 [500] 650 88 666 701
894 908 59 163028 121 222 60 65 827 577 v
164158 288 79 306 46 420 81 509 695 711 3800 17 18
931 91 94 [500] 165066 178 93 674 718 42 886 989 61
166114 2656 815 682 757 658 60 848 167001 [600] 86
326 608 727 88 819 58 923 88 [500] 168021 261 862
435 566 763 858 169144 262 68 389 404 82 93 518 87
60 605 41 [500] 52 702 868 82 88 947

170108 56 814 419 61 634 42 58 769 17 1080
122 288 899 420 683 [1000] 620 [1000] 883 67 957
[600] 87 172019 138 424 81 502 645 [8000] 768
800 41 81. 985 173011 40 108 [500] 79 882 52 436
561 [1000] 64 752 961 174866 424 70 587 99 742
[600]) 75 8514 175099 107 222 872 96 [500] 680
642 46 82 97 759 176121 29 69 289 849 98 498 702
806 79 924 44 [I000] 1770655 141 77 862 81 857
983 178027 181 232 652 768 872 908 90 179106 15
812 72 668 77

186292 875 415 551 787 [8000] 805 44 75 181080
157 254 519 52 72 666 67 182340 68 [500] 98 400
40 316 46 183068 84 91 128 28 98 218 40 59 72 614
184097 126 266 514 618 98 729 78 II000] 826
185224 431 [500] 61 77 5659 [500] 634 778 [1000]
76 186062 118 47 810 98 452 89 682 792 811 955
[1000) 187048 I500] 132 70 99 3882 557 74 857
188168 86 827 92 415 [500] 627 974 189148 408 80
511 16 764 980

1899045 55 [500] 240 493 549 710 70 78 802 86
191056 104 62 75 [8000] 237 55 597 687 [500] 722 75
810 40 192043 118 282 404 630 78 758 821 198017
24 76 461 587 741 194089 164 6515 7650 98 956 84
195177 241 425 580 714 97 196008 200 [8000] 16 90
489 5665 645 60 740 915 68 [500]) 1897048 241 820 40
461 65655 622 28 [1000] 77 830 [1000] 50 900 98 198055
183 321 265 564 629 [500] 68 [500 700 97 199231
[500)] 807 17 529 56 97 659 718

200279 411 18 766 986 87 201026 28 134 [1000]
46 338 58 480 40 54 552 601 87 88 799 835 55
202081 180 89 71 2890 827 502 98 747 64 885 902
4 22 41 834 [600] 33138 408 7 511 87 625 294146
70 [3000] 317 587 610 [8000] 12 724 942 205259
407 78 508 91 [1000] 859 206097 126 87 240 326
766 207478 535 54 65 868 208025 74 382 402 665
710 888 [500] 299087 95 128 34 96 386 570 720 805

210163 290 826 81 586 702 851 524 600)]
211347 711 84 85661 919 212076 34 241 348 64671 96 767 876 218126 69 260 480 960 [1000] 788
62 869 973 79 214026 189 259 426 59 79 744 79
358 974 91 215022 45 I500 es 98 210 21 6884
442 [500] 90 I500] 500 640 58 926 216145. 240 88
337 64 488 854 98 I500] 933 [500] 71 217040 50
54 167 352 84 609 92 8654 929 48 218086 138 49
6545 924 219051 128 28 [8000] 51 525 98 692 349

220083 114 86 278 402 6 6561 86 648 60 736
[500] 221046 171 84 845 618 81 744 858 96 222108
[1000] 80 270 801 58 829 90 910 98 223007 98 137
250 816 [1000 64 598 758 852 58 I 000] 914 2240098
128 59 61 880 457 622 872 81 956 225254 69 318
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72 91 227206 345 65 495 694 961 228000 123 47
79 511 809 [500] 14 78 I[6500] 229141 287 454 588
718 71
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92 115 83 87 216 [1000 59 96 [500] 508 68 95 701
12 8830 232100 62 642 744 904 233186 98 I800]
207 404 [1000] 6516 760 888 928 [500]

Hierzu eine Beilage



erſebnrger Correſpondent“,
reits es 29. 1815.

Kriegsnachrichten.
Die Straßenkämpfe in Kaliſch.

Da Ergebnis der amtlichen UAnterſuchung.Am 3 Auguſt 1914 wurde Kaliſch durch Teile des Jnf.
Regiments 155 beſeßzk. Die Bevölkeru n g hatte auf
dieſe Gruppen geſchoſfſen.

Am 6. Auguſt trafen zwei Batatllone des Landwehr
Jnf.Regts. 7 zur Ablöſung des Regiments 155 in Kaliſch
ein. Der Einmarſch erfolgte am 7. Auguſt vormittags
Auf dem Marktplate ließ der Regimentskommandeur,
Oberſtleunant von Hofmann, durch einige jüdiſche
Kaufleute die Mitglieder des Magiſtraks herbeiholen, um
ihnen die Strafen bei Wiederholung der früheren Vor
gänge bekanntzugeben. Jhr Eintreffen verzögerte ſich.
zwiſchen befahl der Regimentskommandeur dem für eine
Stellung weſtlich Kaliſch beſtimmten 2. Bataillon, dorthin
abzumarſchieren, während das 1. Bataillon zurückblieb.
Das 2. Bätaillon hatte kaum den Abmarſch begonnen, als
in Schuß fiel, der ein Pferd tötete. Dieſer
Schuß warein Signal Sofort begann ein überaus
lebhaftes Feuer aus den Häuſern es wurde aus Fenſtern,
Dachluken, Kellerlöchern auf unſere Truppen geſchoſſen.
Mehr als zwanzig Mann fielen Die Truppen
erwiderten das Feuer, während ſie den Marſch fortſetzten.
Das 1. Bataillon ſchloß ſich dem 2. an. Von unſeren Sol
daten waren zwet Mann tot, zwei Ofſiziere und
24 Mann verwundet. Die Verletzungen rührten von
Kugel und Schrotſchüſſen her, die beiden Toten
en von völkerrechtswidrigen Exploſivgeſchoſſen
getroffen

Die Verwendung von Schrot und Ezploſivgeſchoſſen
beweiſt daß von der Bevölkerung geſchoſſen worden iſt, da
ſolche Geſchoſſe weder von den deutſchen noch von den ruſſi
ſchen Truppen verwendet werden. Zudem waren elf
Einwohner beim Schießen ertappt und von
unſeren Truppen mitgeführt worden. Sie ſind, dem Völkerrecht entſprechend ſchoſſen worden.

m 6 Ahr nachmittags ließ der Regimentskommandeur
den Einwohnern eröffnen, daß er, ſalls die zwölf noch
vermißten Soldaten bis 8 Uhr abends nicht herausgegeben
ſeien, mit ſeiner Artillerie auf die Stadtfchteßen werde.

Von den zwölf vermißten Soldaten wurden nur ein
Anverletzter und zwei Tote dieſe verſtümmelt

herausgegeben. Offenbar ſind die anderen neun
graufam getötet und derartig verſtümmelt worden,
e e nicht einmal mehr ihre Leichen herausgeben
konnte.

Hierauf erſt wurde die Stadt während der Nacht von
n e Artillerie be ſchoſſen.5 and. Mo S

worden war, wurden e e e
Hierguf verließen die Truppen wieder die Stadt, 750

männliche Geiſeln mitſührend. Dieſe Geiſeln wur

eines W
Original Roman von H. Courths-Mahler.

21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Sie glaubte jedoch, daß er ſie längſt vergeſſen hatte,

und daß ſie ihn wohl nie wiederſehen würde, denn ſie
wußte von Ting, wie er ſeiner Stiefmutter im Herzen
gegenüberſtand. Ting hatte ihr freilich verſchwiegen,
welch ein Drama ſich einſt in dieſem Hauſe abgeſpielt hatte,
ſie wollte das nge Geſchöpf nicht nutzlos beunruhigen.

ch das hatte ſie Nita bisher verſchwiegen, daß ſie Gerd
zuweilen Bericht gab über Nita, und ſo wußte dieſe nicht,
daß Gerd Falkner auch heute noch inntgen Anteil nahm
an ihrem Ergehen.

s war an einem hellen, warmen Maientag, an dem
W im Falknerſchen Hauſe erwartet wurde.

uanita ſaß in dem hinteren Teil des Gartens unter
einer wunderſchönen breitäſtigen Linde. Hier waren einige
Rohrſeſſel und ein kleiner, runder Tiſch aufgeſtellt. Dies
ne n liegende Freckchen war Juanitas Lieb
ingsplatz.

Manche Stunde hatte ſie hier verträumt oder ſie
einer guten Lektüre gewidmet. Sie liebte die Einſamkeit
und zog ſie jedenfalls Frau Helenes Geſellſchaft vor, mit
der ſie innerlich nichts Gemeinſames hatte.
Graziös nte ihre ſchlanke, ebenmäßige Geſtalt in

einem der Seſſel. Sie trug ein weißes Tuchkleid, das ſich
knapp und glatt um ihre ſchlanken Hüften ſchmiegte. Das
reiche, dunkle Hagr bildete einen lockigen Scheitel und war
am Hinterkopf in breiten, ſchweren Flechken aufgeſteckt.
Ein eigenartiger, blauſchwarzer Glanz lag auf dieſem
Haar, ſo wie man ihn auf orxydiertem Stahl findet.
Wundervoll war der klare Teint, der noch immer ein ſüd
liches Kolorit zeigte. Die Geſichtszüge waren fein ge
ſchnitten und die grangtroten, zart geſchwungenen Lippen
verliefen in entzückender Weichheit in dem feinen Oval

der Wangen. eDas ſchönſte aber an dieſem reizenden jungen Geſchöpf
waren die wunderbaren großen Augen, die ſanft und
feurig zugleich blicken konnten und jetzt gedankenvoll
und ſehnſüchtig über ein Buch hinweg ins Weite ſchweiften.
Es lag ein eigenartiger Ausdruck darin, eine verlorene
Bangigkeit, ein ſchmerzliches Sinnen, der dieſem jungen

Antlitz ein Gepräge von leiſer Traurigkeit gab.
Nach einer Weile legte ſte ſeufzend das Buch auf das

Diſchchen und ſah gedankenverloren ins Weite. Und dann
lehnte ſie den Kopf zurück und ſchloß die Augen.

Sie war aus dem Hauſe geflohen, um nicht zu ſtören
bei dem Wiederſehen zwiſchen Dolf und ſeinen Eltern.

um lebhaftes Feuer aus den Häuſern, be
ſonders von den Dächern und Dachgeſchoſſen. Die ver
rammelten Eingangstüren wurden erbrochen, doch war es
nicht möglich, der Täter habhaft zu werden, welche durch
die offenſtehen den Hintkertüren rechtzeitig entkamen
Das Feuer hatte, wie ſchon am 7. Auguſt, auch hier auf
ein von vielen Mannſchaften n ung e Signal
(Schuß und Pfiff) begonnen. Ein ug des 3. Ba
tafllons Landw.Regts. 133 hatte den Auftrag, das
Gefängnis zu beſetzen. Bei dem Verſuch, das ver
ſchloſſene Haupttor des Gefängniſſes zu öffnen, erhielt der
Zug Feuer aus den Fenſtern des Gefäng-
e und von umliegenden Mauern.
Nachdem die Tore erbrochen waren, zeigte das Geſfäng

nis ſtch als verlaſſen. ie Türen waren zum Teil ge
Sffnet. Auf den Tiſchen lagen abgeſchoſſene Hülſen von
Revolver und anderen Patronen, dagegen keine Hülſen
von Militärpatronen. Die Gefängnismauer war
zum Auflegen von Gewehren eingerichtet,
in die Friedhofsmauer waren friſche Schießſcharten ge
brochen. Das Regiment 133 verlor durch dieſe Kber
fälle drei Tote, ein Offizier und 43 Mann an Ver
wundeten

Mehrere der Teilnahme an dem Üüberfall verdäch
kige Zivilperſonen wurden feſtgenommen und be
huſs Aburteilung nach Deutſchland geſchickt.
Abgeſehen von den Verluſten, welche die Zivilbevölkerung
durch das von ihr herausgeforderte Feuer unſerer Truppen
erlitten hat, iſt auch hierbei niemandem durch unſere
Truppen ein Haar gekrümmt.

Eine große Anzahl der in der Stadt entſtandenen
Brände wurde durch das in der Stadt ſich aufhaltende
Geſindel abſichtlich angelegt. Durch zahlreiche Zeugen iſt
einwandfrei beſtätigt, daß W Geſindel, darunter auch
ſolches aus der Amgegend, die Läden und Wohnungen in
Kaliſch geplündert hat. Die geraubten Gegenſtände ſind in
ganzen Wagenladungen aus der Stadt in die umliegenden
Drte geſchafft worden. Deutſche Offiziere und Soldaten
haben, wo ſie ſolche Vorkommniſſe gewahrten, die Plünde
rungen verhindert und die Ladenbeſitzer und Einwohner
gegen das Geſindel geſchätzt. Auch das Löſchen der Brände
ſowie die Rettung der IJnſaſſen des durch Feuer bedrohten
Krankenhauſes iſt das Werk der deutſchen Truppen

Das Ergebnis der Unterſuchungen
iſt folgendes

1. Wiederholt ſind an verſchiedenen Stellen der Stadt
und an verſchiedenen Tagen plan mäßig vorberei-
tete und einheitlich geleitete
durch Zivilperſonen in großer Zahl ausgeführt.

2. Bei dieſen Überfällen iſt planmäßig aus Häuſern,
beſonders aus den oberen Stockwerken und von den Dächern,

e choſſen.

ä gtronen
4. Deutſche Soldaten wurden von der Bevölkerung

verſtümmelt.
5. Das Gefängnis iſt geöffnet worden, die Jnſaſſen

wurden bewaffnet und haben ſich an den Kämpfen gegen
die deutſchen Truppen beteiligt.

6. Das Geſindel aus Kaliſch und den umliegenden Ort
ſchaften hat zahlloſe Brandſtiftungen und Plün-
derungen größten Amfanges begangen.

a e crr e

h

vorher war er auch ſchon auf längere Zeit abweſend ge
weſen. Sie erinnerte ſich ſeiner als eines ſehr ſchönen

kurzen Anweſenheit im Elternhauſe viele Artigkeit
wieſen hatte.
einigen Eindruck gemacht.
den Eindruck, den er ihr jetzt machen würde.

Tante Helene hatte ihr viel Liebes und Schönes von

Menſch geworden ſein, und ſie freute ſich, daß er nun da
heim bleiben würde. So war doch außer ihr noch ein
junges Blut im Hauſe. Sie kam faſt gar nicht mit andern
jungen Leuten zuſammen. Freundinnen beſaß ſie nicht,
und in Geſellſchaft ſollte ſie erſt im Winter eingeführt
werden, wie Tante Helene ihr geſagt hatte. Sie verlangte
auch gar nicht nach großen Geſelligkeiten, aber es mußte
doch. ſchön ſein, wenn noch ein junger Menſch im Hauſe
ne Und Dolf wußte ſicher viel Jntereſſantes zu er
zählen.

Tante Helene mußte Dolf ſehr lieben. Und ſie war
doch ſonſt ſo kalt. Dolf verdiente wohl auch dieſe Liebe
beſonders. Ach es mußte doch wundervoll ſein, wenn
man eine Mutter hatte!

Juanita ſeufzte ſchmerzlich auf. So einſam und ver
laſſen fühlte ſie ſich wieder einmal, daß ſie hätte weinen
mögen. Drinnen im Hauſe hielten wohl jetzt die Eltern
ihren heimgekehrten Sohn in den Armen. Nach ihr
fragte da niemand, an ſie dachte keiner. Sie beſaß ja
keinen einzigen Menſchen, der zu ihr gehörte. Jhr
junges Herz ſehnte ſich in faſt krankhafter Jnnigkeit
nach Liebe, nach einem Herzen, das ihr gehörte, dem ſie
alles ſein konnte.

Wie lange ſie ſo geſeſſen hatte im wärmenden Sonnen
ſchein, wußte ſie nicht. Jhr ganzes Weſen war aufgelöſt

in einer brennenden Sehnſucht nach Liebe. Und in
dieſer Stunde führte ihr das Schickſal einen Mann ent
gegen, der gekommen war, um mit allen Erobererkünſten
ihr junges Herz zu betören. Er fand den Boden bereit,
wie ſonſt zu keiner Stunde, und der Sieg mußte ihm
leicht werden. Die Frucht, nach der er die Hände aus
ſtrecken wollte, war reif und fiel ihm von ſelbſt entgegen.
Nahende Schritte weckten Juanita aus ihrem Traum.
Weich und zärtlich, mit einem ſehnſüchtigen Ton klang
ihr Name an ihr Ohr.

„Nita liebe Nita!“
Sie ſchrak empor.
Vor ihr ſtand Dolf Falkner. Elegant gekleidet vom

Kopf bis zu den Füßen machte er einen geradezu blenden
den Eindruck. Sein ſchönes Geſicht hätte wohl für einen
Adonis als Modell dienen können, ebenſo die ſchlanke

überfälle

ſowie aus vorbereiteten Schießſcharten in Mauern auf

T z jedoch nach
morder

jetzt noch nicht gefunden.

m n

und eleganten jungen Mannes, der ihr bei ſeiner letzten
er

Das hatte auf ihr Backfiſchherz entſchieden
Nun war ſie ſehr geſpannt auf in dieſe Augen hinein

blick kam er dicht an ſie heran, faßte ihre beiden
und drückte ſie abwechſelnd wie in heißer Zärtlichkeit an

ihm erzählt. Dolf mußte ein ſehr edler und liebenswerter

e

zweifelsfrei hervor, daß ruſſiſche Behörden an der
Vorbereitung und Leitung der Üüberfälle beteiligt
waren. Auch die Gleichzeitigkeit und Gleichartigkeit der
Überfälle beweiſen dies.

Offenbar ſind dieſe Uberfälle nur deswegen ins Werk
geſetzt, um die deutſchen Truppen zu Gegenmaßregeln zu
zwingen, damit durch Verdrehung der Tatſachen die po
niſche Bevölkerung von vornherein gegen
die Deutſch achtd eſe re B u

ben ſollen iſche Soldatendie Berrammelt, mit Petroleum begoſſen
und angezündet hätten, ſo daß die Jnſaſſen, darunter
Frauen und Kinder, jämmerlich verbrannten, und man die
verkohlten Glieder noch jetzt in den Trümmern ſehen könne.
Alle dieſe Gerüchte ſind vollſtändig erfun-
den und ſollen nur dazu dienen, die polniſche Bevölkerung
gegen die Deutſchen aufzuhegzen.

Mit welch niedrigen Mitteln der Verleumdung unſere
Feinde gearbeitet haben, geht wohl am beſten aus den
Gerüchten hervor, welche über die Behandlung des
Kloſters Jasna Gorgain Czenſtocha u verbreitet
wurden. Das Kloſter ſollte entweiht und ſeine Heilig
tümer beſchmutzt ſein, Orgien mit gemeinen Dirnen ſollten
in den helligen Räumen geſetert worden ſein uſw. Der
Prior des Ploſters hat vor Gericht erklärt, daß an allen
dieſen Gerüchten kein wahres Wort iſt. Ganz
im Gegenteil haben deutſche Offiziere und Soldaten das
Kloſter reich beſchenkt. Seine Majeſtät der Deutſche
Kaiſer hat dem Kloſter ſeinen Beſuch abgeſtattet und
ihm dabei 10000 Mk. für die notleidenden Teile der
Bevölkerung geſtiftet.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 26. Mai.

d

cht in die Saale.

Bitterfeld, 26. Mai. Die aus Brehna gebürtige und
jetzt in Leipzig wohnhafte 33 jährige Frau Friederike Berta
Lerche wurde, als ſie hier einen bereits in Bewegung
befindlichen Zug n wollte, üb erfahren und ſo
fort getötet. Der Ehemann der Verſtorbenen befindet
ſich z. Zt. im Felde. Sie iſt Mutter mehrerer Kinder.

F Bernburg, 26. Ein ſchwerer Anglückse
fall ereignete ich rn im benachbarten Großpoley
Das zwei ährige Töchterchen des Landwirts Jung ſpielte,

große Geſtalt. Ein elegant geſtutztes Lippenbärtchen
zeigte eine etwas dunklere Schattierung, als das rotgoldene
Haupthaar. Und die Augen, dieſe ſeltſamen faſzinieren
den Augen ruhten in wahrhaft beſtrickender Zärtlichkeit
in denen Juanitas.

Die junge Dame ſprang empor und ſah wie gebannt
inei Wie überwältigt von ihrem An

Hände

ſeine Lippen.
„Nita Wie ſchön biſt du geworden rief er halb

erſtickt vor Bewegung.
Und er brauchte ſich gar nicht viel Mühe zu geben zu

dieſem leidenſchaftlichen Ton, denn Nitas jugendfriſche
Schönheit entflammte ſeine Sinne
Sie erzitterte und ſtand wie gelähmt vor ihm. Und
in ihrem jungen Herzen regte es ſich wie ein jubelndes
ſüßes Erſchrecken.

Dolf du biſt es faſt hätte ich dich nicht erkannt
ſtieß ſie haſtig hervor. r bemerkte ihr Erzittern, ſah
das Blut in ihren Wangen kommen und gehen und ſeine
Augen leuchteten in Siegesfreude auf. Bei den Händen
zog er die bebende Geſtalt dicht heran. Dann drückte er
ihre Hände an ſeine Bruſt und ſenkte ſeinen Blick tief in
den ihren. Und wie aufs neue bewegt flüſterte er nochmals
im faſſungsloſen Entzücken:

„Wie ſchön biſt du, Nita, wie wunderſchön.
Die Glut ſchlug ihr ins Geſicht. Schmeichelein aus

Männermund waren ihr fremd.
Zum erſten Male tkönten ſolch leidenſchaftliche Worte

an ihr Ohr. Ein unbeſchreibliches Gefühl nahm ſie ge
fangen. Es war wie ein Singen und Klingen in der
Luft und ihr war, als ſchwebe ſie auf roſigen Wolken.
Jhr junges, unerfahrenes Herz gab ſich ungeſchüßt und
ungewarnt dem ſüßen, betörenden Zauber hin, den dieſer
Mann auf ſie ausübte.

Haſt du kein Wort des Willkommens für mich, ſüße
Nita,“ ſchmeichelte er, wieder ihre Hände küſſend. „J
hielt es drinnen nicht mehr aus vor Sehnſucht ung
meinem kleinen Pflegeſchweſterchen. Mama ſagte mir,
daß ich dich hier finden würde. Aber ich ſuche das, liebe,
kleine Mädchen mit dem kurzen Kleidchen und den ſchwar
zen Hängezöpfchen. Und nun ſtehe ich geblendet vor einer
wunderſchönen jungen Dame. Nita ach Nita fühlſt
du, wie mein Herz klopft? Wie verzaubert komme ich mir
vor. So ſüß und wundervoll biſt du anzuſchauen. Sag
mir doch ein gutes Wort ein einziges gutes Wort. Du
weißt ja nicht, welche heißen Empfindungen mich be
ſtürmen, wenn ich dich ſo vor mir ſehe.

(Fortſetzung folgt.



en die Mutter in der Küche beſchäftigt war, auf dem
Hofe und fiel dabei in eine mit Säcken zum Auswaſchen
und mit Waſſer gefüllte Waſchwanne. Das Kind geriet
mit dem Kopf derart zwiſchen die Säcke, das es nicht im
ſtande war, ſich wieder zu befreien und erſt icken mußte,
Der Vorfall iſt um ſo beklagenswerter, als der Vater des
Kindes, der im Felde ſtand, ſeit einigen Tagen ſich als
Verwundeter im Laarett befindet.

Magdeburg, 26. Mai. Der von der Stadtverordneten
Verſammlung in die ſtädtiſche Schuldeputation gewählte
Sozialdemokrat Wittmagk iſt, entgegen bisheriger
Übung, von der Regierung beſtätigt worden.

feſtgeſtellt werden, ob dem Täter,
fehlt, Wertſtücke in die Hände gefallen ſind.

f Stendal, 26. Mai. Auf dem Fürſtlich Bismarckſchen
Gute bei Schönningſtedt wurde ein Steinzeitalter-Grab,
enthaltend acht Gefäße, aufgedeckt. Nach der „Umſchau“
beſteht das etwa 3000 Jahre alte Grabmal, ähnlich wie das
Bergedorfer Bismarckdenkmal, aus drei aufrechtſtehenden,
etwa 54 Meter hohen Steinblöcken, auf denen eine 39 Meter
große und 24 Meter dicke Steinplatte ruht. S

Erfurt, 26. Mai. Jn einem Teich an der hohen
Windenſtraße ſind heute nachmittag beim Spielen drei
Knaben, zwei im Alter von acht und einer im Alter
von 13 Jahren, ertrunken Der älteree Knabe wollte
ſeinen beiden jüngeren Spielgenoſſen zu Hilfe eilen.

Schleuftgen, 26. Mat. Zur Feier des Tages der
100 jährigen Zugehörigkeit des Kreiſes Schleuſingen zur
Krone Preußens ſand eine außerordentliche feierliche Kreis
tags Sitzung im Saale des Königl. Schloſſes hier ſtatt.
In der Sitzung wurde folgende Vorlage des KreisAus-
ſchuſſes einſtimmig zum Beſchluß erhoben. 1. Aus Anlaß
der 100 jährigen Zugehörigkeit des Kreiſes Schleuſingen
zum Königreich Preußen wird eine Stiftung mit einem
jährlichen Abwurf von 10000 Mk. errichtet, welche n
Gewährung von Zuwendungen an bedürftige Hinterblie
bene von Kriegsteilnehmern ſowie an bedürftige Kriegs
geſchädigte des Kreiſes Schleuſingen verwendet werden ſoll.
2. Aus dem gleichen Anlaß wird der National Stiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen aus
Kreismitteln ein einmaliger Beitrag von 20000 Mk. über
wieſen. Dieſer Betrag iſt durch eine Anleihe aufzunehmen
und mit 128 Proz. abzutragen.

Weimar, 26. Mat. Ein unglaublicher Uberfall
wurde auf dem Karlsplatz gegen den Generalſekretär der
Deutſchen Schillerſtiftung, Prof. Dr. Bulle verübt. Der
in Weimar lebende Schriftſteller Prof. Schölermann,
der ſich von Prof. Bulle durch eine Außerung beleidigt
fühlte, die dieſer in ſeiner amtlichen Eigenſchaft getan
hatte, überfiel heute vormittag Prof. Bulle auf dem Karls
platz und ſchlug ihn nach kurzem Wortwechſel ins Geſicht.

Ein zweiter, mit einem Stock ausgeführter kräftiger Schlag
brachte dem Angegriffenen eine nicht unbedeutende Verletzung des Kege t. Prof. Bulle mußte die
vlutende Wunde ſofort ärztlich behandeln und

e h er unwürdige Vorfall wird ein gerichtliches Nach
ſpiel haben.

EScharſfenſtein, 26. Mai. Zu dem Brand in der
Scharfenſteiner Baumwollſpinneret iſt noch zu
melden: Am 1. Feiertag iſt es der Scharfenſteiner Feuer
mehr gelungen, einige Leichen der noch vermißten
Arbeiter aufzufinden, die gänzlich ver kohlt unter meter
hohem Brandſchutt im rechtsſeitigen Trepphaus lagen. Am
zweiten Pfingſtfeiertag fand dann auf dem GroßOlbersdorfer Frlerhe die gemeinſame Beerdigung von
ſieben Opfern des Braändunglücks ſtatt. Am Abend
des gleichen Tages wurde bekannt, daß das Anglück noch
ein achtes Opfer gefordert hat. Frau VBocke iſt ihren
ſchweren Wunden, die ſie ſich bei dem Brande zugezogen
hätte, erlegen.

F. Braunſchweig, 26. Mai. Eine gemeine Tat hat hier
eine Frau gegen ihren Ehemann begangen. Als am Don
nerstag der Schloſſer Strauch nach Hauſe kam, gab es
zwiſchen den Eheleuten einen heftigen Streit, der zu Tät
lichkeiten ausartete. Die gereizte Stimmung zwiſchen
beiden war auch über Nacht nicht geſchwunden. And als
der Mann, bevor er zur Arbeit ging, am Freitag morgen
am Tiſche ſaß, um eine Lohnabrechnung nachzuprüfen, über
d ihn c Frau von hinten und h ihm einen großen
opf voll kochenden Waſſers in den Rücken

J Leipzig, 26. Mai. Ein auf Pfingſturlaub hier weilender
26 Jahre alter Soldat des 104. Jnf.Reg. in Chemnitz hat am

Näherin, in ihrer Wohnung Albertſtraße 15, miteinem Revol
ver zu erſchießen verſucht. Der Täter hat geglaubt, Grund
zur Eiferſucht gegen das Mädchen zu haben. Verſchiedene Um

Angriff ihres Geliebten heftig gewehrt hat, bis es dieſem doch
gelungen iſt, ihr zwei Schüſſe oberhalb des rechten Auges beizu
bringen. Glücklicherweiſe trafen dieſelben nicht tötlich. Der
Täter richtete nun die Waffe gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich eben
alls zwei Kugeln in den Kopf. Nach dem ärztlichen Befunde
ſollen ſich beide außer Lebensgefahr beſinden.

Weida, 26. Mai. Einen unerwarteten Erfolg hatte
das hieſige Gewerkſchaftskartell mit ſeinem Aufruf, die
Arbeiterſchaft ſolle nur in ſolchen Schankſtätten verkehren,
die eine Bierpreiserhöhung nicht vorgenommen haben.
Infolge dieſer Bewegung r ſich bisher ſchon 33 Wirte
verpflichtet, das Bier zum früheren Preiſe abzugeben.

Merseburg unch Amgegend.
27. Mai.

Seinen 70. Geburtstag begeht morgen, am 28. Mai,
der weit über die Grenzen Merſeburgs hinaus bekannte
Kaufmann F. W. Benneke hierſelbſt. Er iſt in unſerer
Stadt der einſtige Schöpfer des Sommertheaters im
„Tivoli“ und eine allgemein geehrte und geachtete Perſön
lichkeit verſchiedenen Vereinen gehört der 70 jährige heute
noch an, denen er ſein reges Schaffen und Wirken eine

„Vater Benneke“, wie er im Volksmunde heißt, gern ge
ſehen und ſeine aufopfernde Hingabe für die deutſche Turn
ſache iſt ſprichwörtlich geworden. So widmen ihm auch

Magdeburg, 26. Mai. Heute mittag gegen 81 Uhr
wurde die 73 Jahre alte Witwe M. Ulrich in ihrerWohnung, Hohepforteſtraße 15, er mordet, aufgefunden.
Die Leiche wies drei Stichverletzungen auf, die anſcheinend
von einem Meſſer herrühren. Ein Stich in der Nähe des
Herzens ſcheint tödlich geweſen zu ſein. Dem Morde iſt
ein Kampf vorausgegängen, da die Tote auch Schnittver
letzungen an den Fingern der linken Hand aufwies. Die
Behälter waren durchwühlt, es konnte jedoch noch nicht

von dem jede Spur

verbinden a

Dienstag in der 10. Abendſtunde ſeine Geliebte, eine 24 jährige

ſtände laſſen darauf ſchließen, daß ſich das Mädchen gegen den

lange Reihe von Jahren angedeihen ließ. überall iſt

die letzten Mitteilungen des Turnkreiſes 13 (Thüringen)
folgende Worte der Anerkennung: „Am 28. Mai d. J. be
geht der 1. Gauſchriftwart des Nordoſtthüringer Gaues
F. W. Benneke ſeinen 70. Geburtstag. Auch wir wollen
ſeiner herzlich gedenken und ihm für ſeine treue 30 jährige
uneigennützige Arbeit, die er dem Gau und der Turnſache
geleiſtet hat, herzlichſt danken. Wir wünſchen ihm einen
geſegneten Lebensabend. Gut Heil!“ Mit dem Allgemeinen

Turnverein hierſelbſt, dem er lange Jahre an leitender
Stellung angehört, iſt er unzertrennlich verbunden, auch
andere Vereine wiſſen viel von ſeiner regen Wirkſamkeit
zu erzählen. Möge es dem Geburtstagskinde beſchieden
ſein, noch lange Jahre ungetrübten Glücks im Kreiſe ſeiner
Familie zu verleben, möge ſeine Kraft im Jntereſſe der
deutſchen Turnſache und der vielen anderen von ihm ge
förderten Beſtrebungen nie erlahmen und möge ihm vor
allem auf ſeinem ferneren Lebenswege eine beſſere Geſund
heit beſchieden ſein, als dies in letzter Zeit der Fall war.
Dies ſei unſer Wunſch zu ſeinem 70. Geburtstage.

Auszeichnung. Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe
erhielt für bewieſenen Mut vor dem Feinde der Füſilier
im Jnfanterie- Regiment Nr. 36, 2. Komp., Ernſt
Pinkert, Sohn des Arbeiters Wilhelm Pinkert hierſelbſt.

Auf dem Felde der Ehre ſtarb den Heldentod fürs
Vaterland durch einen in den Kämpfen bei Arras er
haltenen Halsſchuß der Musketier Richard Klage von
hier. Ehre ſeinem Andenken!

Herabſetzung der Preiſe für Brot und Mehl. Der
Kommunalverband beabſichtigt, in allernächſter Zeit die
Preiſe für Brot und Mehl herabzuſetzen. Seitens des Kgl.
Landrats hierſelbſt werden daher alle Bäcker, denen
Mehlbezugsſcheine auf die Hildebrandſchen
Mühlenwerke in Böllberg bei Halle a. S. aus
geſtellt worden ſind, erſucht, in ihrem Intereſſe die über
wieſenen Mehlmengen unverzüglich anzu
fordern. Bevor dieſes Mehl nicht verbraucht iſt, haben
die Bäcker nicht die Vorteile der Herabſetzung der Mehl
preiſe und vor allen Dingen kann der Bevölkerung kein
billigeres Brot geliefert werden.

e

Bezugskarten für Dauerware. Geſtern nachmittag
wurde bekanntlich mit der Ausgabe von Bezugskarten für
die von der Stadt auszugebende Dauerware begonnen.
Wie uns mitgeteilt wird, war die Jnanſpruchnahme der
damit begaufkragten Deputation eine ziemlich lebhafte
über 400 Bezugskarten konnten bereits an hieſige
Einwohner verabfolgt werden. Die Verteilung wird noch
eute, morgen und Sonnabend nachmittag von 3-6. Uhr

fortgeſetzt und findet im Sitzungsßimmer der ſtädtiſchen
Sparkaſſe ſtatt. Die einzelnen Verkaufstermine von
Dauerware werden ſpäter bekannt gegeben. e

Erhebungskarten. Zur Ermittelung des diesjähri
gen Anbgues der wichtigeren Fruchtarten
uſw. ſind den Magiſtraten, Gemeinde und edes Kreiſes die üblichen Erhebungskarten nebſt Anleitung
überſandt worden. Der Kgl. Landrat erſucht nunmehr, die
ausgefüllten Erhebungskarten demſelben beſtimmt bis
zum 1. Juni d. J. zurückzuſen den.

Die Marineverwaltung macht darauf aufmerkſam,
daß ihr Kartoffelbedarf gedeckt iſt und daß
Händler, die vorgeben, im Auftrage der Marinever
waltung Kartoffeln aufzukaufen, Schwindler ſind.

Heimholung von Leichen vom Kriegsſchauplatze.
Wiederholter Anfrage zufolge weiſen wir erneut daraufhin, daß
die Rückführung von Leichen vom Kriegsſchauplatze nach der
Heimat nach der Bekanntgabe des Kriegsminiſterium auf Aus
nahmefälle beſchränkt bleibt. Die Rückführung wird nur ge
ſtattet, wenn es ſich um ein Ein zelgrab handelt, da Reihen
und Maſſengräber nicht geöffnet werden dürfen. Das Grab muß
auch genau bezeichnet werden können, nach Ort und Stelle.
Ferner muß ein Verwandter oder Bekannter zugegen ſein, der
bei der Erkennung der Leiche mitwirkt, auch die Vertrauens
würdigkeit der Uberführenden muß dargelegt werden. Die Ge
ſuche ſind an die zuſtändigen Generalkommandos des Wohn
ortes einzureichen. Sie werden von dort an die betreffende
EtappenJnſpektion, wenn ſie nach den Vorausſetzungen befür
wortet werden können, weitergegeben, und dork wird geprüft, ob
ein Einzelgrab in Betracht kommt, ob der geſuchte Tote wirk
lich darin liegt, ob ausreichende Transportwö lichkeit vorhanden
iſt oder ob kygieniſche Gründe die Ausgrabung verbieten. Liegt
das Grab im Operationsgebiet, ſo muß das Geſuch vorher noch
an das Armee Oberkommando weitergeführt werden. Wird
die Erlaubnis erteilt, ſo muß die Ausgrabuug in der Regel
binnen eines Monnats erfolgen. Die Geſamtkoſten betragen
etwa 1200 Mk.

Vorſicht beim Anſichtspoſtkartenverſand in das
neutrale Ausland. Das Wolffſche Büro ſchreibt Auf dem
Umwege über das neutrale Ausland iſt von feindlicher Seite
wiederholt der Verſuch gemacht worden Anſichten deutſcher
Städte, namentlichlich Süd und Weſtdeutſchlands, durch
Buchhändler uſw. aufzukagufen. Gewünſcht werden beſonders
ſolche Bilder (Anſichtskarten), die für Stadt und Umgebung
durch ihr beſonders auffallendes Gepräge kennzeichnend ſind,
wie Kirchen, Burgen, Ruinen und andere in die Augen fallenden
Bauwerke. Offenbar ſind die Bilder dazu beſtimmt, feind
lichen Jligern das Zurechtfinden zu erleichtern. Es
muß daher dringend davor gewarnt werden, dieſem Anſuchen
Folge zu leiſten. Auch wird es ſich empfehlen, bei der Verſen
dung von Anſichtspoſtkarten nach dem Ausland entſprechende
Vorſicht zu beachten.

Der Briefverkehr nach den Bereinigten Staaten
Wegen völliger Unterbrechung des direkten Schiffsverkehrs
zwiſchen Deutſchland und den BVereinigt n Staaten von Amerika

aben, ſeten auf die geg ige günſtig
9

kommt für Briefe im Verkehr zwiſchen beiden Ländern die er
mäßigte Brieftaxe bis auf weiteres nicht mehr zur rer
die Sendungen ſind vielmehr bis zur Wiederaufnahme des regel
mäßigen Dampferverkehrs allgemein den Portoſätzen des Welt
poſtvereins unterworfen.

Frauenarbeit im Eiſenbahndienſt. Jn einem e n
vom 5. Mai hatte der Eiſenbahnminiſter feſtgeſtellt, da
die ſchon vorhandenen Arbeitsgelegenheiten für weiblichePerſonen eine erheblich ſtärkere Veſchäftigung von Frauen

geſtatten, und daß ſich überdies zahlreiche neue Arbeitsgelegenheiten für ſie beſchaffen laſſen um auf et Weiſe

den infolge des Krieges bei der Staatsbahnverwaltung an
vielen Stellen hervorgetretenen Arbeitermangel zu be
kämpfen. Jn einer Anlage zum Erlaß ſind die Arbeiten
bezeichnet, die nach den Berichten hautſächlich hierfür in
Betracht kommen. Für die Verrichtung dieſer und ähnlicher
Arbeiten werden während des u weibliche Perſonen
überall da zur vorübergehenden Beſchäftigung heranzu
ziehen ſein, wo es an männlichen Kräften, n n ver
auch an Kriegsinvaliden und Kriegsgefangenen fehlt, oder
wo die Freimachung vorhandener Arbeiter möglich iſt, die
ich zum Nachſchub in andere, den Frauen nicht zugängliche
eſchäftigungen eignen, B. alſo zum Erſatz von Hanv

arbeitern, für die ſich Gelegenheit zur Verwendung als
Werkhelfer bietet. Grundſätzlich dürfen weibliche Perſonen
aber nur mit lei e ren Arbeiten beſchäftigt
werden, die ſie ohne Gefährdung ihrer Geſundheit ver
richten können, und nur an Orten, die keine Beſorgniſſe
ſichtlich Verletzung der guten Sitten h e laſſen.
Auch darf die Einſtellung von Frauen nicht zur Verdrän
gung von Jnvaliden und alten Arbeitern führen, die nur
noch für leichtere Arbeiten tauglich ſind. Jnsbeſondere iſt
ſicherzuſtellen, daß ihre kurzfriſtige Entlaſſung erfolgenkann, wenn ſich die Möglichkeit nutzbringender Veſhaſtt

gung von Kriegsinvaliden bietet. Die Beſchäftigung von
Frauen kann nach der Anlage des Erlaſſes im Werk
ſtättendienſt (Wagenreinigung, Verladen leichter
Stückgüter, Aufräumungsarbeiten), beim Wagenputzen und
Lampenreinigen, bei der Bahnunterhaltung (Gleisarbeiten,
Beſeitigung von Ankraut), bei anderen Arbeiten verſchie
nen Art (Bahnſteigſchaffnerdienſt, Schreibhikfe) ſtatt
inden.

Die tieriſchen Schädlinge unſerer Landwirte auf
dem Felde und ihre Bekämpfung im Frühjahre. Nicht nur im
Hauſe, in den Ställen und in der Scheune hat der Landwirt viele
tteriſche Schädlinge, ſondern auch auf ſeinem Felde. Nirgends
ſieht er ſie gern, am allerwenigſten auf ſeinen Jeldern, und wo
er nur kann geht er ihnen zu Leibe, denn durch ihr zahlreiches
Auftreten richten ſie viel Schaden an. Jnsbeſondere ſind es

icht eitsperiode
des wegen ſeiner Sonnennähe nur ſelten ſichtbaren Planeten
Merkur hingewieſen Dieſer Wandelſtern hat ſich jetzt am
Abendhimmel ſoweit aus den Strahlen der Sonne entfernt, daß
er in der Dämmerung bet guter Luft tief am Nordweſthimmel
etwa 1 Stunde lang beobachtet werden kann. Er erſcheint als
lebhaft funkelnder, weißer, ſehr heller Stern. Am 31. Mai er
reicht er ſeine größte öſtliche Glongation von der Sonne mit
einem Winkelabſtand von 23 Grad. Seine günſtigſte Sichtbar
keit dürfte jedoch jetzt ſchon erreicht werden, da ſein Glanz jetzt
größer iſt als zur Zeit der öſtlichen Elongation oder ſpäter
Theoretiſch ſteht er jetzt an Helligkeit dem Sirius, dem hellſten
Jixſtern, nur wenig nach. Links, in geringem Abſtand vom
Merkur, ſteht jetzt ein ruhig leuchtender gelber Stern, das iſt der
durch ſeine Ringe bekannte Saturn. Am 31. Mai wird Merkur
2 Grad nördlich (oberhalb) von ihm vorbeigiehen. Jm Juni
verſchwinden dann beide Planeten bald in den Sonnenſtrahlen.
Vom Merkur geht die Sage, daß der berühmte Aſtromon Ko
pernikus auf ſeinem Todenbett bedauert haben ſoll, den Planeten
nie geſehen zu haben. Dieſe Sage iſt doch wenig glaubwürdig,
denn jedes Jahr gibt es 3 bis Amal Gelegenhelt, den Merkur
zu ſehen, und wenn das Wetter günſtig iſt, kann ſeine Auffin
dung dann keine Schwierigkeiten bereiten. D. ß Kopernikus
ſein ganzes Leben lang mit dem Wetter Pech gehabt hat, iſt nicht
anzunehmen.

S Jugendpflege. Jm Anſchluſſe an den Hinweis in der
geſtrigen Nummer unſeres Blattes laſſen wir einen kurzen
Bericht über den Verlauf des erſten der für den Lehrgang
zur Ausbildung von Führern und Helfern für die milttä
riſche Vorbereitung der Jugend in Merſeburg vorgeſehenen
drei Tage folgen. Jn der ſchön geſchmückken Turnhalle
begrüßte der Herr Regierungspräſident v. Gersdorff
mit einer warmherzigen Anſprache die etwa 250 Mann
e Veſammlung, die ſich aus Vertretern der Königl.
Regierung, der provinziglen und kommunalen Verwaltung,

Geiſtlichen, Lehrern, Turnvereinsmitgliedern, Amts un
Orksvorſtehern, Beamten und e Freunden der Sache
zuſammenſetzte und bei der zahlreichen Menge uniformierter
Teilnehmer ein buntes Bild bot In einer ernſten, ſchweren
Zeit ſind wir hier zuſammengekommen zu ernſter, verant
wortungsvoller Tätigkeit für das Vaterland, in ganz be
ſonders ernſten Tagen, wenn man daran denkt, wie treu
los Jtalien das langfährige Bündnis verräteriſch gebrochen
und ſich angeſchickt hat, uns in den Rücken zu fallen
Anſere Verſammlung ſteht im Zeichen des deutſchen
Jdeglismus. Der heilige Glaube an allesGute und Edle in der Men heit, er nſter Wille
zu e Arbeit, opfer willige Bereitſchaft,
alles Perſönliche aufzugeben und hinkanzuſetzen begleitetUns bei unſerem Tun zum Veſten für Volk und Vaterland.
Und ſetzet ihr nicht das Höchſte ein, nie wird euch dasHöchſte gewonnen n S Unſere Arbeit iſt Friedens
und Kriegs arbeit zugleich. Wir dürfen nicht mehr
ein ſeitig ausbilden. Wir falten die Hände zum Ge
bete, gleichwohl hält die ſtarke Fauſt den Knauf des
Schwertes ſeſt, um der Welt zu zeigen, was deutſche Kraft
vermag. Möge reicher Segen zum Beſten der Jugend er
wachſen aus der Arbeit, die wir in e e mit Ver
tretern unſeres tapferen Heeres und der Behörden der uns
benachbarten Herzogtümer Sachſen Altenburg und Anhalt
zum Wohle des gemeinſamen deutſchen Vaterlandes be
ginnen. Nachdem im Anſchluſſe an dieſe erhebenden Worte
der militäriſche Vertrauensmann im Arbeitsausſchuſſe für
Jugendpflege, Generalmajor Rü der in Naumburg a. S.



in kurzen, markigen Worten die Hauptaufgaben der bevor
Tagung und der dem Wohle der Jugend dienen

n e en gekennzeichnet hatte, ten der wegeneiner Unermüdlichen, aufopfernden Tätigkeit auf Beſen
Gebiete rühmlichſt bekannte Herr Oberlehrer Hemp rich
in höchſt belehrender und zugleich feſſelnder Weiſe über
den Stand der militäriſchen Vorbereitung
der Jugend im Regierungsbezirke Merſeburg und legte am Schluſſe ſeiner beifällig aufgenomme-
nen Ausführungen überzeugend dar, wie Schule, Jugend-
pflege und Armee ſich die Hand reichen ſollen zur Er
ziehung eines tüchtigen Geſchlechts. Hoffnungsfreudigkeit
und Liebe zur Jugend leuchtete gus ſeinen Worten und
weckten lebhaften Widerhall in den Herzen der Hörer.
Jn einem zweiſtündigen, nur durch eine kurze Pauſe unter
brochenem Vortrage verbreitete ſich ſodann der vom Gene
ralkommando für die militäriſche r e der Jugend
d Verfügung geſtellte Herr Hauptmann Dr. Hirſch

alle über behördliche net un dVerfügungen, Literatur
guf dem Gebiete der militäriſchen Vorbereitung der Jugend,
über die erforderlichen Ausrüſtungsgegenſtände, Stamm-
rollen, ärztliche Unterſuchung, Behandlung der jungen
Leute, über die Tätigkeit der Führer und Helfer im Ein
elnen, über Exerzieren uſw. ein ſchier unerſchöpfliches

Thema, deſſen geradezu packende Behandlung dem Redner
ungeteilten lebhafteſten Beifall eintrug. Der Nachmittag
brachte praktiſche Vorführungen auf dem e en ſe, wo
bei die Jugendkompagnie zeigte, was ſie ſchon alles ge
lernt hat. Freiübungen, Turnſpiele bewieſen den Eiſer,
mit welchem Führer und Jungmannſchaften ſich der Sache
widmen. Der Tag e mit einem lehrreichen Lichtbilder
Vortrage des Oberlehrer Hemprich: Einführung ins
Kartenleſen“ und einem geſelligen Beiſammenſein
in der Turnhalle, wobei Mitglieder der e Land
ſturmkapelle durch muſikaliſche künſtleriſche Geſamt und
Einzelvorträge die Stimmung zu heben wüßten. Mit dem
gemeinſamen Geſange „Deutſchſand, Deutſchland über
alles n die höchſt angenehm verlaufene Abend
unterhaltung.

Die Park und Schrebergartenanlage im ehemaligen
Diergarten grundſtück iſt jetzt ſoweit fertiggeſtellt,
daß ſie in etwa s Wochen als vollkommenes Werk dem
Verkehr übergeben werden kann. Wie wir erfahren, war
beabſichtigt, dies in Form einer Zuſammenkunft bezw.
Beſichtigung durch Mitglieder des Magi-rate uns des Stadtyerorbnetenkolleginmns
ſowie Vertreter der Preſſe zu tun. Es dürfte an der
Abſicht auch feſtgehalten werden. Jn den letzten Tagen
nahm der Landeshauptmann, Exzellens Freiherr v. Wil
moöowski, die Stiftung ſeines Sohnes wiederholt mit
Jntereſſe und Genugtuung in Augenſchein. Zurzeit ſind
die Franzoſen noch bei der Reſtherſtellung des Weges von
der Königsmühle bis zur Mitte der Anlage beſchäftigt.
Dieſe Arbeiten ſind in wenigen Tagen beendet. Die Ein
gangstore von hier, der Altenburg und vom Schlechten
dalswege aus ſtehen ſchon lange. Sie machen, entſprechend
der Geſamtanlage, einen vortrefflichen Eindruck. Jn den
62 Gärten grünk und blüht es ſchon längſt in hocherfreu
licher Weiſe und fleißige Männer und Frauenhände ſieht
man täglich mit begeiſternder Hingebung in ihrem kleinen
e eher en Leider fehlt es noch an geer denn einmal funktioniert die Waſſer

en Umfange und
e

h nicht

ten laſſen eVöorſicht bei elektriſchen Leitungen. Trotz genügen
der Warnungen ſeitens der Uberlandzentrale und der
Schule konnten wir geſtern beobachten, wie ein hieſiger
Schulknabe einen Maſt der elektriſchen Fernleitung be
ſtieg und daran Turnübungen vorführte. Erſt kürzlich iſt
in einer Nachbarſtadt ein Junge, der bei dieſer Kletterei
mit dem Drahte in Berührung gekommen war, erheblich
zu Schaden gekommen, indem ihm die rechte Hand abge-
nommen werden mußte. Es kann darum nie genügend
vor dieſem Unfug gewarnt werden.
Die Staubplage in unſeren Hauptverkehrsſtraßen

gibt bei der anhaltenden trockenen Witterung zu gerechten
Klagen Veranlaſſung Der ſonſt ſo rege Sprengwagen
läßt e in dieſem Jahre nicht ſehen, trotzdem ſeine Täkig
keit ſchon längſt ein dringendes Bedürfnis iſt. Sollten
hier Sparſamkeitsrückſichten mitſprechen, ſo wäre dies unter
den heutigen Verhältniſſen wohl zu verſtehen, aber wie ſo
vieles, was namentlich zur Förderung des Geſundheits
zuſtandes unſerer Stadtbewohner ohne Rückſicht auf die
entſtehenden Koſten vorgenommen wird, muß auch eine
ausreichende Straßenſprengung zu jenen Arbeiten gerechnet
werden, die die Hygiene fordert und die deshalb nicht ver
ſäumt werden dürſen.

Berichtigung. Mit Bezug auf meine im jüngſten
„Monatsblatt“ des Vereins für Heimatkunde im „Mer-ſeburger Correſpondent“ vom 23. Mai 1915 publizierten
Reminiszenzen vom „Alten Rathaus“ in der Burgſtraße zu
Merſeburg erhalte ich von einem Sachverſtändigen die
freundliche Berichtigung, daß das We kleine Rund
bogen Portal mit der neu enkdeckten Jnſchrift über der im
„Alten Rathaus zum Stadtverordneten Sitzungsſaal
hinaufführenden Treppe nicht romaniſch, ſondern Rengatſſance

iſt. Schwickert.S Leunga, 24. Mai. Über die am Röſſener Wege unter
Leitung des Herrn Muſeumdirektors Dr. Hahne aus Halle ſtatt
findenden Ausgrabungenvorgeſchichtlicher Begräb
nisſtellen iſt in dieſer Zeitung ſchon kurz berichtet worden.
Heute einiges nähere. Der Platz, wo die Gräber gefunden
wurden, gehört zu dem Turnplatz und war nicht als Begräbnis

ort erkennbar, z. B. durch einen Hügel, ſo daß die Auffindung
nur dem Zufall zu verdanken iſt. Bis jetzt ſind drei Gräber ge
öffnet, deren eins die Gebeine eines Kindes enthält. Dieſelben ſind
mitGyps übergoſſen worden, ſo daß die Knochen in ihrer urſprüng-
lichen Lage erhalten bleiben. Wenige Schritte dav m entfernt
findet ſich das Grab eines Erwachſenen. Der Schädel liegt auf
der Seite, das übrige Skelett aber auf dem Rücken Auffallend
und einzig in ſeiner Art iſt, daß vom Bruſtkorb und Becken
nichts zu ſehen iſt, die Schenkel und Armknochen ſich vielmehr

gleich an den Kopf anſchließen. An Beigaben fand ſich nur eine
bronzene Nadel. Über dem Leichnam beſand ſich eine aus rohen
Steinen hergeſtellte Wölbung, die jedoch eingeſtürzt iſt. Das
Alter desſelben wird auf ungefähr dreitauſend Jahre geſchätzt.
Die Sorgfalt, mit der der Tote beſtattet worden iſt, läßt auf eine
vornehme Perſönlichkeit ſchlleßen. Mit größter Sorgfalt wird
er herausgehoben, die Steine werden numeriert, von dem ganzen
eine photographiſche Aufnahme gemacht und alles in dem ur
ſprünglichen Zuſtande im Holliſchen Provinzialmuſeum wieder
aufgebaut werden. Neben dieſem Grabe befindet ſich noch ein
anderes, das bisher noch nicht geöffnet worden iſt. Rechtwinklig
zu den Häupten des erſten Grabes, in derſelben Bodenhöhe

uſchl

Jnnsbruck, 26. Mai.

einen Gükerzug an.

findet ſich aber noch ein Kindergrab. Die Füßeliegen nach Oſten
gewandt, und unter dem Haupt befindet ſich eine noch nicht ge
öffnete Urne. Als Beigaben ſind ein eiſernes Meſſer und ein
Hühnerei entdeckt worden. Erſteres läßt auf ein bedeutend
jüngeres Alter ſchließen, letzteres, ſowie die Lage nacht Oſten auf
chriſtliche Religion. Das Ei iſt ein uraltes Sinnbild der Auf
erſtehung. Während alſo jenes Grab ungefähr 3000 Jahre alt
iſt, dürften dieſem kaum mehr als 1000 Jahre zuzuſprechen ſein.
Auffallend iſt nur, daß man einen heidniſchen Begräbnisplatz
mit chriſtlichen Leichen belegt hat, was durch Karl den Großen
ausdrücklich verboten war. Alſo hat man entweder dieſes Ver
bot nicht gekannt, oder ſich an dasſelbe nicht gekehrt, oder es
war, was ſa nach den großen Verſchiebungen der Volksſtämme
wahrſcheinlich iſt, die Kunde von dieſem Platze untergegangen,
und man hatte ihn aus demſelben 3weckmäßigkeitsgrunde ge
wählt, wie es einſt die früheren Bewohner getan haben. So
reihen ſich dieſe Gräber würdig den bereits früher bei Röſſen
entdeckten an, von denen ſich zwei im Germaniſchen Muſeum zu
Nürnberg befinden, während ein drittes, ein Königsgrab, das
ſich vor einigen Jahren im Schloßgarten zu Merſeburg befand,
nach Halle ins Provinzial-Muſeum übergeführt worden iſt.
Sollten Landwirte noch an irgend einer anderen Stelle auf
Spuren ſtoßen, werden ſie dringend gebeten, nicht aufeigne Fauſt
nachzugraben, ſondern ſofort Sachverſtändige, die ſich auch in
Merſeburg ſelbſt finden, herbeizurufen, damit nichts zerſtört
wird oder verloren geht. Es iſt zu vermuten, daß ſich auf dem
u weſtlichen Abhang der Saale noch mancherlei finden

wird. eS Röſſen, 24. Mai. Die vor etwa 14 Tagen einſetzende
Maikäferplage hat glücklicherweiſe infolge der verſchiedenen
kalten Nächte eine gewaltige Veringerung erfahren.r Während
anfangs des Abends ein tolles Hin und Herſchwirren wie von
einen Bienenſchwarm ſtattfand, ſind jetzt nur noch vereinzelt
Maikäfer zu, bemerken. Der wochenlange Mangel eines
durchdringenden Regens zeigt ſich bereits bei verſchiedenen
Hetreidearten durch gelbe Spitzen an, namentlich La, wo leichter
kieſiger Boden iſt. Der Stand der Saaten iſt ſonſt kein ſchlechter,
dürfte aber an Halmlänge das Vorjahr infolge Regenmangels
nicht erreichen. Möchte bald der erwünſchte Regen kommen,
damit uns eine gerade in dieſem Jahre ſo notwendig gute Ernte
zuteil werde.

S Lauchſtedt, 25. Mai. Zur Stellung der Jahrgänge 1894
bis 1895 in Merſeburg waren erſchienen 7 Mann es wurden
ausgehoben zur Jnſanterie 6, zum Train 1.

S Ammendorf, 26. Mai. Zum Bezirksſchornſtein
fegermeiſter für den z Zt. unbeſetzten 4. Kehrbezirk des
Saalkreiſes (Ammendorf) iſt der Bezirksſchornſteinfegermeiſter
Leukefeld in Eilenburg ernannt worden. Leukefeld wird die
Stelle am 1. Juni übernehmen.

S DHürrenberg, 26. Mai. Der gegen Rußland im Felde
ſtehende Lehrer Karl Schindler (Stiefſohn des Herrn K. An
ſchütz hier), Vizefeldwebel im 48. Landwehr-Regk., hat für be
ſondere Tapferkeit das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten.

Mücheln und Amgebung.
27. Mai.

Mücheln, 26. Mai. Die geſtern nachmittag anbe
raumte Verpachtung der Süßkirſchen ergab nur
den Erlös von 1460 Mk. und wurde ſämtlichen Bietern der

ſag nicht erteilt. Jedenfalls wird ein neuer Termin

Neumark, 26. Mai. Dem Landbriefträger, Antero
zier Paul En ke, im Reſerve-Regt. Nr. 36 iſt am 18. Mai
in Frankreich das Eiſerne Kreuz verliehen worden.

Gatterſtädt 26. Mai. Der Sohn des Gutsbeſitzers
C. Noth, Oberjäger Otto Noth, der durch ein Hand
grangte ſchwer am Kopfe verwundet war, iſt im Lazarett
in Mülhauſen verſtorben.

Von der Anſtrut, 26. Mai. Jn der Woche vor dem
Feſte war das Geſchäft in Obſt und Gemüſe recht
ruhig, lebhafter dagegen in Wild und Geflügel. Spargel
und grüne Stachelbeeren waren in ſo großer Menge vor
handen, daß auf den Märkten viel unverkauft blieb und
die Preiſe ſehr herabgedrückt wurden. Die Konſerven
fabriken leiden infolge des Krieges ſehr unter dem Mangel
an Einmachebüchſen. Es koſteten Spargel 1. Güte das
Pfund 40 Pfg., 2. Güte 30 Pfg., Suppen und Bruch
ſpargel 20 Pfg., grüne Stachelbeeren 50 Kilo 15- 18 Mk.
Ferner wurden bezahlt für 50 Kilo Speiſekartoffeln 6,50
7,50 Mk. Der Handel in Fettvieh brachte, wie zu erwarten
war, abermals eine Preisſteigerung. Es wurden gezahlt
für 50 Kilo Lebendgewicht bei leichten, 130-190 Pfund
ſchweren Schweinen 90 100 Mk., 200-250 Pfund 100
165 Mk. noch ſchwereren 110 115 Mk., Bullen, Stäeren,
ärſen und Ochſen 54—59 Mk., Kühen 45—52 Mk., Käl
ſern 58 65 Mk., Lämmern 52 56 Mk., Hammeln 46—52

Mark. Das Pfund Junglamm koſtete 65 75 Pfennig.

Aetterwarte.
W. V. am 28. 5. teils heiter, teils wolkig warm, ſtrichweiſe

Gewitter und damit mäßige Abkühlung Auch ſchon 27. Mai
ſtellenw. Gewitter. 29. 5. teilweiſe heiter, meiſt trocken, Nacht
ziemlich warm.

Vermischtes.
Drei Gehöfte ein eäſchert. Arnsberg, (Weſtf.), 26. 5.

Jn Neuenrade äſcherte eine große Feuersbrunſt die Gebäude
des Landwirts Rueßmann mit fämtlichem Zubehör ein und
zerſtörte zwei Nachbargehöſte.

Schweres Unglück in einer chemiſcher Jabrik. Duis-
barg, 26. Mai. Bei dem Aufwinden eines großen Keſſels auf
dem Neuwerk der chemiſchen Jabrik vormals Weiler ter Mer
in Uerdingen riß die Kette des Flaſchenzuges, der Keſſel ſtürzte
in die Tiefeund zermalmte einen Monteunr und verletzte
zwei Arbeiter, die ſterbend in das Krankenhaus gebracht
wurden. Zwet weitere Arbeiter, die ſich in dem Keſſelbefanden,
erlitten ebenfalls ſchwere Verletzungen

Ein Zug mit italieniſchen Flüchtlingen verunglückt.
ruck, 26. Am hieſigen Hauptbahnhofe fuhr

ein mit italieniſchen Flüchtlingen beſetzter Sonderzug an
Zwei Waggons des Sonderzuges

e beſchädigt. Dreißig Perſonen wurden leicht ver
e

Nach kurzem Wortwechſel erſtochen. Bielefeld
26. Mai. Bei der Rückkehr von einem Ausfluge erſtach
auf der Straße ein Mann namens Peppmeyer einen
älteren Herrn namens Wiſterwelle, Vater von ſechs
Kindern, nach kurzer Wortwechſel.

Eine ſchwere Bluttat iſt, wie geſtern bereits kurz
mitgeteilt, in der Nacht zum zweiten Pfingſtfeiertage am
Lindenhofer Wege bei Stettin verübt worden. Dort

wurde der 21 jährige Fleiſchergeſelle Kolhakowski und
ſeine Braut, das ren Dienſtmädchen Jda Leh
mann von einem unbekannten Täter überfallen. Beiden
wurden die Schädeldecke zertrümmert; außerdem erhielten
ſie mehrere Meſſerſtiche. Jhr Zuſtand iſt hoffnungslos.
Spaziergänger fanden, wie die Oſtſeezeitung berichtek, am
Lindenhofer Wege morgens gegen 4 Uhr ein Braut

paar in ſeinem Blute ſchwimmend bewußto s vor. Der Mann lag neben der Bank und hatte ſehr
ſchwere Schädelverlezungen, während ſeine Begleiterin
ungefähr 50 Meter von ihm entfernt ebenfalls bewußtlos
und mit ſehr ſchweren Schädelverletzungen aufgefunden
wurde. Die Verletzten ſind der 21 jährige Fleiſchergeſelle
Kolakowski und ſeine Braut, das 27 fährige Dienſtmädchen
Jda Lehmann. Nach den Umſtänden, unter denen die
beiden jungen Leute aufgefunden worden ſind (eine Ver
nehmung der beiden Verletzten, die in das ſtädtiſche Kran
kenhaus eingeliefert ſind und dort hoffnungslos darnieder
liegen, hat noch nicht erfolgen können) ſind ſie den Weg
entklang ſpazieren gegangen, haben ſich dann auf der Bank
kurz vor Eckerberg niedergelaſſen und müſſen dann von
hinten. her aus einem Gebüſch überfallen worden ſein. Der
Angreifer hat zuerſt Kolagkowski zwei heftige Schläge über
den Kopf mit einem ſtumpfen Gegenſtand verſetzt, ſo daß
er bewußtlos zuſammenbrach, während das Mädchen wahr
ſcheinlich davongelaufen iſt. Der Täter hat dann wahr
ſcheinlich das Mädchen verfolgt, es eingeholt und ihm acht
Meſſerſtiche in den Rücken beigebracht. Als dann der
Täter geſehen, daß ſein Opfer noch lebte, hat er ihm wahr
ſcheinlich mit einem Toiſchläger mehrere Hiebe über den
Kopf verſetzt, wobei dem Mädchen der Schädel zertrüm-
mert wurde. Auch Kolgkowski iſt der Schädel zertrümmert
worden. Da nichts geſtohlen worden iſt, ſcheint es ſich
um ein Eiferſuchtsdrama zu handeln.

Literacur, KRunst und Clissenscha
H. „Erbe ſei das Vaterland. In der neueſten (19.)

Kriegsnummer der illuſtriertenZeitſchrift, Zurguten Stunde
finden wir einen ſehr beherzigens werten Vorſchlag aus der Jeder
des Regierungrates Buck- Düſſeldorf. Er ſetzte hier auseinan
der, daß die vielen großen Vermögen, die oft für kleine, un
zweckmäßige Stiftungen vermacht werden, die Millionenver

mögen, die beſonders Deutſche in Amerika hinterlaſſen, dem
Vaterlande zu gewendet we den ſollen. Jn einem reichilluſtrier
ten Artikel ſchildert in demſelben Hefte Dr. Staby die wunder
voll großzügigen Einrichtungen in einer deutſchen Armee Kon
ſervenfabrik, von wo aus die ungeheuren Mengen an Fleiſch
und Gemüſen, Suppen uſw. gebrauch ſertig zur Jront gehen.
Eine Jülle von Jlluſtrationen läßt uns di sereigniſſe im
Bilde miterleben. Jedes Heſt der bel itſchrift Deut
ſches Verlagshans Bong Co., Berlin W 57, Preis des
Bierzehntageheftes 40 Pfg bringt in den beiden Abteilungen
„Naturwiſſenſchaftlich Techniſche Rundſchau“ und „Jür unſere
Frauen Neues u d Wiſſenswertes. Ganz beſonders möchten
wir noch auf die ſchönen Kunſtbeilagen hinweiſen

H. Jn den Heften 27 und 28 der Zeitſchrift „Der
BVslerkrieg (Verlag von Julius Hoffman in Stuttgart)
wird die Schilderung der Ereigniſſe im Weſten bis Mitte
Januar 1915 zu Ende geführt. Feine Charakteriſtiken der
Perſönlichkeit des Kaiſers (aus der Feder Cabaſino
Rendas und Ganghofers), des Generals Joffre
on Ma d der verſchtedenen SolMax Nar an un der verſchtedenen
ypen des deutſchen Heeres und der feindlichen Armee ver

tiefen das Bild des in den vorhergegangenen Heften ge
ſchilderten Ringens. Die den „Soldatentod“ der verſchie
denen Lebensalter und Stände behandelnden Skizzen von
Otto Flake ſind meiſterhaft entworfen. Zur weiteren
Abrundung dient eine eingehende Darſtellung der e
ſatoriſchen Leiſtungen unſerer Zivilverwaltung in Nord
frankreich und Belgien Jn Heft 28 beginnt eine viel
verſprechende Schilderung der inneren Verhältniſſe Frank
reichs während des erſten Kriegshalbfahrs, eingeleitet durch
einen Aufſatz von Franz Wugk der eine intime Kennt
nis franzöſiſcher Zuſtände verrät. Die beigegebenen photo
graphiſchen Aufnahmen ſind dem Text ſehr geſchickt
paßt, ihre vortreffliche Wiedergabe kennzeichnet die
diegenheit und ſorgfältige Vorbereitung des ganzen Unter
nehmens.

Weueste Hachrichten,

Vom Großen Hauptquartier
BVerlin, 27. Mat, vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Ungeachtet ihres gänzlichen Mißerfolges vom 25. Mai

erneuerten die Franzoſen ihre Durchbruchsverſuche zwiſchen
Vermelles und der Lorettohöhe. Sehr ſtarke Kräſte wurden
auf dem ſchmalen Raum von Zehn Kilometern zum Sturm
angeſetzt, die Angriffe aber überall zurückgeworfen Wir
ſind im vollen Beſitz unſerer Stellungen. Eine ungemein
große Jahl franzöſiſcher Gefallener liegt vor den deutſchen
Gräben. Ein weiterer franzöſiſcher Angriff richtete ſich am
ſpäten Abend gegen die Stellung Souchez Neuvpille. Hier
iſt dicht ſüdlich Souchez der Kampf noch nicht W

Beim Friedhof von Neuville ſchanzten Franzoſen, auf
recht ſtehend, indem ſie zur Deckung in vorhergegangenen
Kämpfen geſangene Deutſche verwendeten

Bei einer Erkundung nördlich Dixmuiden nahmen wir
1 Offizter, 25 Belgier gefangen.

Kleinere feindliche Vorſtöße bei Soiſſon und im Prieſter

walde wurden abgewieſen. eEin Laſtangriſf wurde mit Erfolg auf die Befeſtigungen
von Soutint, an der unteren Themſe, gemacht.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jm Oſten Lage unverändert.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Sowohl nordöſtlich Przemysl und auch in der Gegend

von Stryſ ſchritt der Angriff unſerer Truppen rüſtig fort.
Die Beute und ſeine ſonſtigen Ergebniſſe ſind noch nicht

zu überſehen (W. T. B.)Oberſte Heeresleitung.

Das engliſche Linienſchiff „Majeſtic“ torpediert.
Konſtanttnopel, 27. Mai. (Agence Milli.)

Das engliſche Linienſchiff „Majeſtic“ iſt heute früh vor

h

e

h

Verſenkung des Linienſchiffes „Triumph“ iſt nach amtlicher
türkiſcher Meldung durch ein deutſches Unterſeeboot herbei

geführt worden. (W. T. B.)
h

SedülVahr in Grund gebohrt worden. Die vorgeſtrige



Am II. Mai verschied unser herzensguter,
braver Sohn, Bruder, Sehwager, Neffe und mein
geliebter, un vergesslicherBräutigem, derReservist

ar
5. Thür. Inft, Regt. Nr. 94, 1. Komp.

Wir fühlen uns Veranlasst, dem Hilfslszarett
„Erholung“ zu Merseburg für alle Liebe, Auf-
Hpferung, sorgssme und gewissenhafte Pflege,
die dem Entschlafenen Wahrend seines langen,
mit Geduld und Hoffen ertrsgenen Leidens
zuteil geworden sind, unseren wärmsten Dank
auszusprechen. Dank auch den verehrten
Vorstandsdamen, dem Krieger verein, den Post-
unterbeamten, seinen
welche ihm das letzte
und unsern Schmerz
Blumenspenden zu Undern suehten.
noehmals den werten

Kameraden und allen,
Geleit zur Bahn gaben
mit Trostworten und

Dank
Sohwestern und lieben

Kameraden, welche unseren geliebten Eat-
schlafenen noch das letzte Geleit 2u Grabe gaben

Weimasr, im Mai 1916.
In tiefer Trauer!

Robert Hofmann und Familie.
Helene Schaller als Braut,

Das Konkursverfahren über
das Vermö en des Kaufmanns
Otto Aderhold in Merſeburg wird
nach erfolgter altung des
Schlußtermins hierdurch aufge
hoben
Merſeburg. den 20. Mai 1915.

Königliches Amtsgericht, Abt. E.
Bekanntmachung.

Die Gewerbeſteuerrolle de
Gemeindebezirks Merſeburg für
das Veranlagungsjahr 1915 legt
in der Zeit von 4. bis einſchließ
lich 11. Junt 1915 in unſerm
Steuerbureau Rathaus 2. Ober

Geſchoß zu Einſicht aus St
W

den 26. Mai 1015
Der Magiſtrat.

Freiwill. Auktion.
Konnabend den 5. Juni d. J.
vormittags 9 Uhr,
adet im Gaſthof zum goldenen
ütwwen (Neumarkt hier) der Ver

kauf nachbenannter Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend unter den
im Termine bekannt zu gebenden

Bedingungen ſtatt.
Zum Verkauf kommen

1 Glas-Landauer (faſt neu), 1
halbverdeckter Kutſchwagen, 1
Schankzelt, 20 Meter lang und
12 Meter breit, 2 Schreibpulte,
1Sofa, 1 Küchenſchrank, 1 Rauch
tiſch. 1 Nähmaſchine, 1 runder
Tiſch, 2 andere Tiſche, 2 Klapp
tiſchchen,. 1 Glasſchränkchen,
Dutzend Gartenſtühle, 1 Schrank
mit Aufſatz, IWandregal, mehrere
Automaten, Schokoladen Auto
mat, 1 Kopierpreſſe, 1 Kuchen
regnal, 4 Backtrog, 600 St. Bilder
rahmen (eichene und bronzene), 1
Partie Bilderglas, 1 Poſten leere
Schachteln, 1 Partie Bruchglas,
Paar Seſſel, 1 Staffel, 12 Stück
neue beſchlagene Standbäume, 1
dreiarmige Gaskrone, 1 große
Partie Fiſchſäcke, ſowie noch ver
ſchiedene brauchbare Gegenſtände
an Haus und Wirtſchaftsgeräten.

Albert Franke, Auktiongtor.
Kirchen Verpachtung

Die Kirſchennutzung auf der
Artern Merſeburg Leipziger Str.
ſoll meiſtbietend verpachtet wer
den und ſind hierzu Termine wie
folgt feſtgeſetzt:
Dienstag den 1. Juni 1915,

nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthofe zu Günthbersdorf für
die Strecke km 68,7 69,642,

nachmittags 6 Uhr
im Gaſthofe zu Wallendorf für
die Strecke Km 58,3 59 5.

Bedingungen im Termine
Merſeburg, den 28. Mat 1915.

J. A. Wernd. Str.-Mſtr.
Einälteres, mittel

ſchweres, zugfeſtes

zu verkaufen Weißenfelſer Str. 58.

des

öbſſertes mmer

Re I. Etage Poſtſtraße
(Front Poſtſtr) mit Balkon, Gas,
Badeeinrichtung, Waſſerkloſett z.
1. Okt d. J. de iehbar, zu verm.

Näheres Poſtſtraße 2 part.
Suche 1. Jult

schöne Wohnung
Offerten erbittet Lindner, Poſt

ſchaſfner, Halle Tuyrmftr. 3
Per I. ult iſt die von Frau
Günther bewobnte 1
e 3 cbeſtehend aus 6 großen hellen

Zimmern 2 Kammern, Küche
reichl. Zubehör Jnnenkioſett,
Gas, zu vermieten. Näheres
zu erfragen bei

Bernh. Taitza, Markt 19, part.
Stube, Schlafſtube, Küche und

Zubehör ſofort in beſſerem Hauſe
zu mieten geſucht. Adr. unter

S e 99Zubehör
Zuäntel, Luftſchläuche, Glocken

Fuftdecken
in großer Auswahl zu

billigſten Preiſen

Konservengläser
und Apparate

sind vunerreicht in
Güte und Preis-

würdigkeit.

III
Moderlage bel

Paul Ehlert,
Entenplan II. Fernruf 329.

Lanchage,

a 10 und b Pfg. s Stück 10 Pfg.

empfiehlt
A. Wippich gohannigſtr.

rein für kenernertattnns

S inMlersehurgn. gen. E.

9 z Jahresveitr. ar St.W Erhebliche Sorteile
Se Auskunft durch denVorſtand.

Mogats Versamelens

Ssunabend Den
29 Mal abends9 Uhr im Ratskeler.

Huboſde Reſt
e

Münver-Turn- Verein

g. Tagen rDe Tarnan
finden von j tzt ab
auf dem

Dur platze
vor dem Klauſentor
ſtatt. Anmeldungen

werden während der
Ubungsſtunden ent

gegengenommen.

v
Jeden Freitag abends s Uhr

Uebungsabend
im „Schultheß-Reſtaurant“.
Wir ſuchen für die Werkküche

für unſere Beamten
eine tüchtige Frau,

die das
Kochen u. Veſorgen d. Küche
übernimmt. Arbeitszeit etwa von
9 Uhr morgens bis s Uhr nachm.
Monatskarte wird mit vergütet.

fl. auch. O
Fr. HKofſcann, Unter Altenburg s

hütteenerne Schetoſtwerke

Croß Rayng.

zu vermieten Clobicauer Str

A B. in der Exv. d. Bl, abgeben.
e

Fahrrad
Faternen, Pedgle, Satteldechen,

15. Ziehung 5. Kl. 5. Preuss.-Süddeutsche
(231. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 26. Ala 1915 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind 2wel glelech hohe Ge-
wWinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in KLlammern beigefügt.

(Ohne Gewahr.) (Naeharuek verboten.
194 855 509 688 12652 [1000] 888 417 95 Is00]

995 2009 17 268 830 55 68 428 535 669 3044 161 218
71 854 626 78 I600] 708 29 84 807 944 656 60 71 4012
141 410 61 88 680 708 S5008 112 I500] 40 68 785
911 [s00] 6078 218 76 428 61 74 616 [8000] 21
62 975 7213 437 I500] 97 521 670 891 909 45 8004
[500] 81 148 59 80 818 481 [1000] 41 505 678 [1000]
749 [600] 88 888 916 657 9192 292 512 658 781 82
[1000 888 980

10071 99 150 220 [500] 976 87 11108 72 206
[500] 22 80 [1000] 668 7738 819 [5000] 64 77 91
12161 88 429 701 28 I[Io00] 47 890 78 86 972
13028 29 105 850 63 768 14025 81 190 211 815 478
931 15026 92 [8000] 244 [1000] 84 780 843 978
16046 101 284 so 880 599 721 927 17217 468
544 [500] 608 7659 857 I500] 74 86 940 [I500] 18020
87 889 688 48 84 6608 826 606 46 19067 7 170 832
711 48 64 967

[1000] 2
2 82 784 90 I6o00] 819 986 78 I8000

296 [80001 841 501 711 85 905 23220 569 614
815 55 [8000] 97 924 24058 [500] 886 467 5016 75 708
57 92 949 68 25027 I8000) 194 288 816 I500] 52 428
31 586 716 72 856 968 [8000] 26009 49 80 I500] 258
87 [8000] 627 889 941 27108 288 585 696 704 13
28208 21 [6000] 824 64 874 978 28086 142 277 418
ſ5 648 [600] 752 76 79 905 45 [1000

S00650 [1000] 69 487 654 823 988 31141 58 90
293 818 81 85 [1000] 411 88 51 91 625 92016 168 s48
[1000 641 79 88036 40 110 [500] 299 3849 I500 68
521 [500] 78 637 91 884 89 34001 141 266 [500] 816
98 469 85046 [500] 49 246 50 82 874 668 708 [1000]
16 891 919 20 86186 68 616 888 982 67 [500] 37094
[500] 265 888 817 901 [8000] 85 [500] S8282 810 47
568 825 35 957 39188 79 [I1000] 377 709 60 33 9614

40315 459 69 552 779 8834 86 965 41291 412
596 620 86 716 809 42068 162 [1000] 254 76 610
(1000] 702 3 43250 81 809 88 420 85 6503. 89 601
797 611 919 81 44188 284 [8000] 587 I500]- 602
99 875 909 45115 240 302 460 547 636 781 4078
96 275 832 420 [1I000] 48 65 618 81 648 63 75 881
962 47001 52 298 897 412 6523 68 770 48029 68 79
[1000] 298 800 427 652 80 525 699 716 859 49106 70
816 476 551 91 618 817 656 949 81

S50089 99 265 84 550 628 69 76 769 77 78 806
[1000 52 941 51000 [1000 66 125 300 421 60 668
[1000] 804 35 53 89 918 52082 121 [1I000] 844 91
425 508 [500] 11 69 87 604 28 52 68 818 68 9265 58209
617 21 899 251 67 54098 127 246 502 82 690 869
S240 87 861 [500] 411 665 682 56016 49 221 41
483 87 603 45 854 57064 105 2138 371 606 98 827
913 28 581965 825 88 417 81 65 I6500] 529 84 681
I 787 58068 146 241 87 478 691 849

66224 66 94 310 498 590 699 919 82 61087 206
47 816 98 464 91 6548 793 824 950 75 62495 6554 626
715 911 42 68124 [I000] 852 65 [8000 70 686 727G [500] 82 216 80 90 582 798 [500] 90 [500]
97 65053 [500] 1038 10 78 87 225 26 369 76 555 78
616 62 [500] 91 711 68 86 [1000] 66035 47 65 114
290 844 414 [500] 696 741 800 8 10 67185 228 62
454 542 909 699 703 18 19 69065 118 244 818 69098
[500] 174 76 291 498 [8000] 764 828 985 41 [500]

700655 150 76 234 56 348 419 522 624 96 708 77
827 959 71015 19 78 879 685 799 844 48 928 [1000]
38 78 72020 [8060] 34 [1000] 91 204 463 97 500 82
999 73106 73 218 19 81 [500] 6598 74284 787 805
31 48 75086 175 206 861 483 642 68 770 87 v
78021 60 205 68 [800] 86 498 596 614 89 867 77076
107 25 6590 667 706 34 54 827 83 954 67 78292 888
40 77 86 487 688 640 62 [1000] 704 911 [3000] 28
73 79118 878 437 81 591 718 878 82

80068 178 202 54 382 I600] 628 41 84 [I000]
729 840 81046 186 [500] 200 72 74 336 309 498 6582
49 87 701 46 69 882 82096 e 148 58 [1000]
209 89 871 552 78 778 925 80 82028 91 112 70 242
888 [500] 564 [8000] 675 721 901 34858 78 96 546
617 86 840 85105 [8000] 469 79 [500] 511 24 [Ioo0]
84 667 799 826 46 86 I500] 88196 205 851 400 22
544 979 87080 88 184 219 98 462 [1000] 6571 685
65 800 [500]. 88091 155 60 521 [1000] 86 754 990
S9107 44 321 6590 879 91 942 08

90408 61 5652 91104 202 872 720 800 92041 160
79 201 480 64 629 75 726 908 I500] 93876 90 681
726 49 61 94128 205 88 699 722 85 842 924 95088
498 538 963 96202 68 403 78 [1000] 527 719 46 75
[rooo s 937 59 97206 28 91 506 [1000] 14 22
689 [1000) 788 888 65 99 948 98180 6581 656 948
S9001 176 414 87 P 500] 910

166046 220 87 41 389 96 784 101065 89 125
802 18 624 88 776 978 95 192071 78 82 246 308 742
59 828 75 89 916 102464 741 91 982 104041 [30001
221 567 605 60 879 1905008 367 414
[1000] 76 246 [1000] 448 639 [600] 890 107055 266
888 491 [500] 644 786 86 871 [1000] 916 108018 286
[6007 64 896 I600] 479 734 896 1990565 195 [1000]
208 358 82 591 [1000] 684 889 911 80

11606048 188 285 479 529 6386 1110409 245 6522

7

705 196007

52 628 884 938 [1000] 112099 [500] 207 22 382 420
588 720 64 79 818 113041 [1000] 95 886 [500] 665 98
424 544 77 84 619 81 724 880 [8000] 48 1140658 81
190 275 479 98 587 71 89 [1000] 862 968 118000
493 6542 851 118086 87 108 98 228 76 561 87 98 679
756. 908 117051 190 239 [8000] 898 544 743 97
118108 475 618 768 118087 e19 88 75 400 622 689 718
95 806 30 926 [800]

1260389 209 450 500 67 632 701 870 121097
438 587 605 122279 500] 85 [1000] 651 798 998
123048 128 806 89 549 740 882 945 124048 686
82 125092 116 238 517 19 [1000] 01 126187 228
606 783 78 740 859 [500] 127069 [500]. 298 383
[600] 63 4835 788 69 980 128244 449 652 80 966
128058 54 441 60 745 802 979

130108 410 [1000] 66 95 648 782 951 131002
453 545 668 729 132147 206 76 819 582 [1000] 932
183079 217 768 [8000] 134024 184 I500] 288 311
61 I600] 716 98 831 71 98 960 98 135668 90 99
206 639 [500]. 706 819 657 186019 234 869 420 [3000]
635 675 [8000] 77 722 58 900 137087 229 [1000]
417 556 74 612 89 72 821 138275 859 [8000] 588
931 75 85 139188 8387 [500] 498 [500] 625

14601690 73 865 617 760 968 [8000] 141010 82
[500] 609 43 75 [1000] 783 804 46 [8000] 142089
75 620 779 848 994 143087 54 248 51 880 408
[600] 98 700 864 928 [600] 78 144073 8324 96
740 652 917 84 75 145038 119 275 475 721 98
940 146054 228 95 802 418 88 583 147089 479
929 90 148001 176 248 484 641 825 [3000]

388 416
77 7 708

321
343
651
572
835
6575

1480 e 10 [s00] s80

349 59 478 542 87 789 156483 57 744 984 157016
84 41 88 221 67 887 445 524 49 615 46 805 1I580
278 82 6586 689 92 966 159061 204 40 66 426 55
517 88 638 [500] 727 81 999 [8000]

166088 41 129 226 77 95 578 607 47 76 892 943
I 094 189 314 666 88 711 962 [1000] 75 162188 88
87 827 476 657 76 645 866 78 955 70 163279 90 4382
565 79 [1000] 164034 140 [5007 80 868 6500 [I500] 607
[500] 739 948 165265 840 418 81 80 636 760 844
166157 818 88 579 632 770 984 [500] 167044 816
462 622 659 724 [3000] 28 923 168019 91 101 7 25
226 84 86 822 28 505 630 65 [1000] 705 805 1689038
s 68 [500] 248 428 [8000] 48 86 503 53 806 74
81 985

170240 6508 766 890 932 171027 [8000] 109 418
1000] 5 57 711 820 65 172024 48 147 208 305 489
[30007 567 708 829 [1000] 80 178220 870 716 63 946
174207 21 94 876 626 78 79 680 [8000] 950 173005
39 65 80 105 42 56 82 479 575 687 71 9837 176089
138 42 65 926 417 670 811 929 [1000] 177018 140 67
219 66 447 616 28 75 670 827 98 967 178005 201 [1000]
607 809 179005 1083 45 8311 66 94 740 71

189178 815 56 499 683 967 181178 soo] 385
669 654 761 90 849 68 941 182019 29 88 348455 506 I600] 89 661 989 182019 43 210 83 359 97

422 585 50 936 1844080 459 687 56 57 62 97 721 654
382 185162 70 818 489 964 94 188027 421 6530 79
885 187039 91 142 278 495 501 500 69 [1000] 649
59 880 182108 250 87 809 620 783 954 189005 162
218 65 67 88 685 648 7 746 [500

190121 39 268 822 470 552 602 46 68 I3000]
714 21 840 54 919 44 [500] 181128 78 218 [500]
67 800 562 605 78 942 192088 189 46 264 335 I800]
474 699 I600] 708 21 969 193105 15 28 78 308 32
426 776 95 834 57 61 194035 69 [8000] 90 271 94
828 429 826 27 195078 79 280 55 [1000] 61 808 405
938 42 186071 194 569 694 678 94 988 197006 260
837 494 616 715 188004 102 210 416 691 199088
[500] 108 258 888 587 736 801 911

290026 [10000] 802 6501 632 75 [1000] 807 175
55 917 40 53 21144 92 97 282 326 419 633 677959 202845 87 443 [600] 906 293889 406 [I5000]
595 671 [3000] 948 75 2604090 206 52 438 744 64
[8000] 853 954 295166 281 456 560 694 [1000] 968
206502 48 684 775 988 92 97 207268 I500] 89
[600] 864 526 650 725 850 74 909 21 208008 20 62
152 [8000] 73 [1000] 228 56 II000] 804 1[8000] 466
676 722 822 44 924 299074 104 [1000] 48 78 202
878 409 48 508 38 604 51 994 97

210058 97 161 71 491 922 [8000] 80 97 211286
85 398 537 728 56 802 55 985 97 [1000] 212098 [1000]
117 228 877 487 6534 688 99 764 911 67 95 218028
f8000] 206 524 44 647 62 708 865 214085 188 787
f1ooo 834 47 215004 16 20 52 115 64 443 662 88
848 216086 101 14 226 [500] 64 78 74 325 419 54
76 612 48 56 772 834 50 977 [600] 217187 6586 931
[600] 2186018 35 85 108 47 64 250 579 89 965 689
785 949 219078 238 70 818 94 99 451 825 56 66

220184 [500] 95 216 888 [500] 545 67 7382
72 221108 218 [1000] 828 668 222143 88 99
851 82 688 686 65 86 733 969 71 228291 331 612
85 674 706 20 9684 81 224046 232 45 [1000] 305 442
647 720 68 228014 127 449 [5600] 65 701 22 [3000
937 2280083 60 90 217 482 58 99 6527 615 777 [1000]
894 227056 106 822 46 [600] 75 568 94 945 228333
498 768 76 842 229024 38 496 680 6651 792 913 30 78

SS0146 56 76 600 26 66 88 829 85 985 231125
3 92 889 428 68 958 [6500] 232134 78 429 32 630
47 [1000] 666 79 726 945 54 70 233008 245 8341 64
87 547 766 882 912 18

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 M,
2 Gewinne zu 200000, 2 zu 150000, 2 zu 60000, 2 zu
50000, 2 zu 40000, s zu 30000, 10 Zu 15000, 36 u
10000, 68 zu 5000, 1088 u 8000, 2384 zu 1000,
8180 Zu 500 M

468

804
257
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